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Abwehr gegen ein Unrecht. 


Neichsaußenminiſter Streſemann vor dem Reichstag. — Die Ausweiſung der Optanten. — 
Erklärungen und Verteidigungen. — Polen hat begonnen. 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, trat der deutſche unter dem Druck zu dem in dem Wiener Abkommen feſt⸗ 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann vor den Reichstag, um en Termin, aber ohne direkten polizei⸗ 
in der Angelegenheit der ausgewieſenen Optanten und in der An⸗ lichen Zwang. (Lachen rechts.) Die Reichsregierung hat ſich 

elegenheit der Angriffe über die n der Optanten in bei entſprechenden Maßnahmen gegen die 
Deutſchland das Wort zu nehmen. Nachdem der Miniſter aus⸗polniſchen Optanten in Deutſchland, die denſelben 
ührlich auf die Wiener Konvention eingegangen war und die in Beſtimmungen des Wiener Abkommens unterliegen, zur Richt⸗ 


den 


l ) werden zu laſſen, der die deutſchen Optanten in 
zur Ausweiſung! Red.), kam er auf die ganze Art der Lehandlung[ Polen durch bis polniſche Re ung ausgeſetzt 
werden. Es iſt daher ſelbſtperſtändlich, daß die Reichsregierung, 


um das Los der deutſchen Optanten nicht unnötig zu erſchweren, 


dieſer Frage zu ſprechen. : 
Die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau erhielt ſofort die Wei- 


Tage | 
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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. 


ſung, mit der polniſchen Regierung in Verhandlungen über einen 
eventuellen Verzicht der Ausweiſungsbefugnis zu treten. 
. nicht zu erreichen war, ſollte wenigſtens eine Ein⸗ 
ſchränkun g der auswanderungspflichtigen Optanten auf ge- 
wiſſe Krei Is eintreten. Diele Verhandlungen, die noch im 
Januar, Juni, ſogar im Juli ſtattgefunden haben, hatten keinen 
nennenswerten Erfolg, da die polniſche Regierung allen 
7 vollkommen ablehnend gegenüber⸗ 
ſtand. Es wurde nicht einmal die Bitte der deutſchen Regierung 
berückſichtigt, Greiſe, ſchwer Kriegsbeſchädigte, Witwen und Waiſen 
von der Abwanderungspflicht auszuſchließen. Das Beſtreben der 
deutſchen Regierung, die Härten der Abwanderungspflicht zu 


ihre Maßnahmen gegen die polniſchen Optanten in Deutſchland 
dann vornehmen wird, wenn Polen hiermit vorangegangen 
iſt. (Zwiſchenrufe rechts.) 

Wir haben das größte Jutereſſe daran, daß wir 
zu Repreſſivmaßnahmen erſt ſchreiten, wenn 
Polen uns ſo behandelt hat. 

(Lärm und Zwiſchenrufe rechts.) Sie Herr v. Graefe, ſcheinen der 
Meinung zu fein, daß wir provozieren folen. (Ruf rechts: 
Unerhört!) Demgemäß hatte die deutſche Reglerung, nachdem die 
polniſche Regierung den deutſchen Optanten in Polen die Abwan⸗ 


derungs forderungen hatte zuſtellen laffen, das gleiche 
getan. Nachdem Polen die Wohnungen der Optanten beſchlag⸗ 
nahmt hatte, iſt von deutſcher Seite dasſelbe veranlaßt 
worden. Ebenſo hatte Deutſchland beabſichtigt, mit den gleichen 
Zwangsmaßnahmen zu antworten, ſobald Polen die 
zwangsweiſe Abſchiebung der noch nicht abge⸗ 
wanderten Optanten vornehme. Die Vertreibung von 
vielen Tauſenden von Optantenſamilien von ihrer heimatlichen 
Scholle im abgetretenen Gebiet bedeutet einen Notſtand von 
folder Größe, daß es ein Gebot der Menſchlichkeit, zu⸗ 


mildern, iſt an der ſtarren Haltung der polniſchen 
Regierung geſcheitert. 

Ber nach Unterzeichnung der Wiener Konvention find 
Verhand N im Reichsminiſterium des Innern gepflogen wor⸗ 
den (am 26. Oktober 1924). Damals konnte die ganze kompli⸗ 
1 gg Frage der Unterbringung noch nicht geklärt werden. 
ö Behandlung ift vom Reichsminiſterium des Innern in die 
Hand genommen worden und mit den maßgebenden Stellen des 
Reiches und Preußens beſprochen worden. Damals wurde auf 
Grund von Feſtſtellungen die Zahl der Optanten auf rund 27 000 


} 


I; 1 * angegeben. k fi ane gu ene dee W e 
thi be: ichsa ini r alle zur ege der Wo rt un utſchtums berufenen 
folgendes: i lagte der Geichsaußenminiſer Streſe man nf ſeſſorts des Reſches und Preußens if, nuch Kräften: der Onde rung 


der Not beizutragen. 
erpflichtung ſind ſich alle Reſſorts bewußt, und von 
keinem iſt je die Mitverantwortung für das Los der Optanten 
verkannt oder beſtritten worden. ag iſt dem Aus⸗ 
wärtigen Amt durch das Generalkonſulat in Bolen Des 
richtet worden, daß die polniſchen Behörden M zur à wa Bale 
weifen Abſchiebung derjenigen deutſ Optanten in Polen 


„Mit dem Abtrausport der 
deutſche Greuze wurden die deutſchen 
Thorn beauftragt, die mit den organiſatoriſchen Maßnahmen 

bereits im Februar begannen. Abwanderungsſtellen wurden in 
Bromberg, Thorn und Dirſchau eingerichtet. eder einzelne 
DOptant erhielt gebruckte Verhaltungsmaßregeln. 
bwanderungs papiere wurden ebenfalls jedem einzelnen 
Optanten ausgefertigt und in Notfällen eine Geldbei 
hilfe gewährt. Tauſende von Optanten erbaten 
und erhielten von den deutſchen Konſulaten Rat und 
Hilfe, und dank dieſer umfangreichen Vorbereitungen konnte ein 
großer Teil der Optanten, etwa 8000, im Juli die Rückwanderung 
reten, ohne das Durchgangslager in Schneide ⸗ 

m üb eee 

U er im Dezember 1924 genau feſtgelegten Bor- 
beraumte das Reichsminiſterium des Innern eine erneute 
Ausſprache über die Optantenfrage auf den 30. März 
an welcher das Auswärtige Amt, das Generalkonſulat 
das Reichsfinanzminiſterium, das 
ern, das preußiſche Mi 


ten aus Polen an die 


unſulate in Poſen und Dieſer 


arbeiten 


. 
Í . A olksw rt, 
Rreubifche Finanzminiſterium, das pren d ch Miniſterium für 
wandiwirkſchekt, Domänen und Forsten und die Reichsarbetsver⸗ 
d tung teilnahmen. In er Beſprechung teilte der Vertreter 
des pre n Mini des Innern mit, daß der Ober⸗ 
‚präfident in Schneidemühl zum iſchen Staats⸗ 
dommifſar für die Übernahme der Optanten auf- 
geſte ut fei Es wurde eine Arbeitsteilung vereinbart, wo⸗ 
nuch der preußiſche Staatskommiſſar und die Reichs arbeitsverwal⸗ 
ling gemeinſam zu forgen Hätten für den Empfang der Flücht⸗ 
unge an der Grenze und ihre Verteilun 
Dugsſtellen. Das von Preußen in Schnetd 
urchgangsla 


niſterium 


Regierung vereinbar war. 
Kolonie in Warſchau ift. das Verhalten des Herrn Rauſcher 
gebilligt worden. Ich habe außerordentlich bedauert, daß 
bei Behandlung dieſer Frage in der öffentlichen Meinun 


Intereſſen vorangeſtellt ſind. Was in Schneidemühl 
geſchehen ift, it tief bedauerlich, aber wenn die Frage 
aufzuwerfen ijt, wer die Schuld daran trägt, fo hätte ſich 
dieſe Frage wohl im engeren Kreiſe erledigen laſſen. 


Die Hauptſache. 


Die Dinge in Schneidemühl ſind doch ſekundärer 


auf ap — 
emühl eingerichtete 
dorf nf ger bot für etwa 5000 Optanten ein 
hr: ufiges Unterfommen. Dieſes Lager war lediglich 
Beider er ſte Aufnahme der Optanten beſtimmt, und die raſche 
Hohen erleitung war gewährleiſtet durch die preußiſchen Vor⸗ 
ben über die wohnliche Unterbringung der Optanten gemäß 
5 inber] vom 7. Februar 1928 und die ſich darauf auf- 
N min eriellen Anweiſungen an die Regierungspräſiden⸗ 
die ibn weiche diefe osroflichtet wurden, Wohnräume für 
d 


zugewieſenen Optanten zu be elf . Gleichzeitig mit 
fun Wohnungsproblem war die Frage K rbeitsbeſchaf⸗ 
politik zu löſen, da ein längeres Lagerleben aus fanitären, 
u ischen und fozielen Gründen nicht geduldet werben Tonnte, 
eine Lem, Zweck Hatte die Reichsarbeiteberwaktung Mitte April 
ihre g „btanten⸗Vermittlungsſtelle eingerichtet und 
15 Sn einem hervorragenden Sachkenner übertragen, wäh⸗ 
die UER Generalkonſulat in 4 65 ebenfalls ein Bearbeiter für 
per la nſchlägigen Fragen beigegeben wurde. Auf dieſe Weiſe 
chte bis zum 4. Auguſt d. J. 5751 Perſonen ein⸗ 
Helfen ung a, der Samilienangehörigen in Arbeits, 
denn 28 35 er rzubringen, davon allein 3352 Perſonen feit 
29 ER i An Mitteln find für die Unterbringung vom Reich 
geſtellt eujen insgeſamt 6,5 Millionen Mart bereit- 
Biliau „ drei Millionen Mark für die Unter⸗ 

Sa 55 r zu erwartenden Optanten ausgeworfen. 
Aa N gerechnet wurde, daß 20 000 Optanten Polen bis 
deen N verlaſſen mußten, ſo glaubte man, daß der Haupt⸗ 
Würde u 95 zweiten Julihälfte die Grenze überſchreiten 
troffen En danach wurden in Schneidemühl die Einrichtungen ge⸗ 
Se ider Erwarten kam aber der Hauptteil der 
Grund da erit in den allerletzten Julitagen. Der 
ten Au für war, daß in den ee der Optanten bis zum letz⸗ 
mein genblick gehofft wurde, Polen würde im allge⸗ 
ee oder in ejonderen Fällen von der Auss 
auf w 2 Abſtand nehmen. So drängte ſich der Zuſtrom 
zutra Fi ge Tage zuſammen, und dadurch entſtanden Une 
Weiten 5 R für die Unterbringung und die 
im Butas e förderung. Dieſe Schwierigkeiten konnten 
höchſte Iommenarbeiten aller Stellen behoben werden. Die 
Köpfe Handen des Lagers in Schneidemühl betrug etwa 7000 
per m die Optanten endgültig unterzubringen, find 1000 
Opta ‚ebeiterwoßnungen bereitgeſtellt worden. 

nienfamilien find eingewieſen worden in die Wohnungen, die 


tracht kommenden Optionsfragen beleuchtete, dabei auf das ſchnur gemacht, ihnen dieſelbe Behandlun uteil 
Recht zur Ausweiſung hinwies (wohlgemerkt nicht die j 9 $ ! ý Bat 


Schneidemühl in 
niſche Regierung beruft ſich auf das 


das Recht, die zwangsweiſe Abwanderung fordern. 


ſagte, daß formales Recht zum 


Nation. (Zwiſchenruf rechts: Völkerbund!) 
ſammenhang zu tun hat. 


Zollkrieg iſt. Der Grund für die Ausbrüche 


ſind. 


worten. 


Deutſchen aus Polen mit Gewaltmaß nahmen! 


erhalten. 
der Gewalt! (Sehr richtig!) 
wendigkeit der Befriedung Europas. 
ſolle ſich auf Verträge ſtützen. 


W050 den Abzug polniſcher Optanten frei werden. Ferner werden 
te 


ohnungen in den Oſtprovinzen errichtet, die bald 
rtig ſein werde 3 dee f 


5 A l Initiative ergriffen. 
n. Die bisherige Abwanderung erfolgte 


tikeln und Paragraphen, aus geſchriebenem Recht allein. 


in 
Deutſchland vielfach die inneren Fragen den außenpolitiſchen 


Natur, das Primäre iſt, daß ſechs Jahre nach dem 
Kriege noch Zehntauſende von friedlichen Deut 
ſchen aus einem Nachbarland ausgewieſen wer ⸗ 
den können. Wenn jetzt darüber geklagt ift, daß das Ausland 
nicht genügend auf die polniſche Ungerechtigkeit reagiert, ſo tragen 
wir inſofern eine große Schuld daran, als wir dieſe Zuſtände in 
den Vordergrund geſtellt haben. . 44 

or male 
Recht, das ſie nach dem Schiedsſpruch des Herrn Kaeckenbeek hat, 


u 
Auch hier liegt es fo, wie der Reichskanzler neulich einmal 
i größten Unrecht 
wird. Es iſt nicht das erte Mal, daß Polen in einer 
Weiſe vorgeht, wie ſonſt keine andere europäiſche 
Ich weiß nicht, 
was der Völkerbund mit der polniſchen Politik in dieſem Zu⸗ 
Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen haben einen Zuſtand herbeigeführt, der tatſächlich ein 
rie Polens ung 
gegenüber liegt darin, daß wir am 10. Januar 1925 von dem uns 
auferlegten Meiſtbegünſtigungszwang befreit worden 
Kein anderer Staat hat Kampfmaß nahmen 
gegen Deutſchland ergriffen, weil Deutſchland von 
ſeinem Recht vom 10. Januar ab Gebrauch gemacht hat, und es 
find überall Vertragsverhandlungen eingeleitet 
worden. Im Gegenſatz zu allen alliierten Mächten 
hat Polen ſich auf den Standpunkt geſtellt, die 
Inanſpruchnahme dieſes Rechts ſeitens Deutſch⸗ 
lands mit polniſchen Ein fuhrverboten zu beant⸗ 
(Hört, hört!) Und heute ſchreitet Polen wegen der 
Inanſpruchnahme unſeres Rechts ſogar zur Abſchiebung von 


Es iſt wenige Monate her, daß die „Times“ geſchrieben haben, 
Polen täte gut, ſich die Freundſchaft eines Nachharvolkes zu 
Die Geſte Polens uns gegenüber ift aber die Geſte 
Man ſpricht ſo viel von der Not⸗ 
N Dieſe Befriedung 
Deutſchland hat nicht nur ſeine 
Bereitwilligkeit zur Mitarbeit erilürt, es hat die 
Verträge beſtehen aber nicht aus 855 

ie 
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können nur Leben haben durch den Geiſt, der die Völker be⸗ 
ſeelt, die fie fließen. Uund der Geiſt Polens, der aus 
dieſen Austreibungen ſpricht, iſt nicht der Geiſt 
der Befriedung, ſondern der Geiſt der Selbſt⸗ 
ſucht und des Haſſes. 

Wenn wir gezwungen ſind, Repreſſalien 

dagegen zu ergreifen, und wenn wir heute die 
Befehle haben ergehen laſſen, daß die Polen, die 
noch nicht abgewandert ſind, innerhalb 48 Stunden 
den deutſchen Boden zu verlaſſen haben, ſo haben 
wir das nicht getan im Gefühl der Be⸗ 
frie dig ung über ſolche Maßnahmen. Wir 
haben es getan im Gefühl der Beſchämung 
darüber, zu ſolchen Maßnahmen greifen 
) zu müſſen. 
(Allgemeine Zuſtimmung.) Wir handeln in der Abwehr 
gegen ein Unrecht. Es hat Zeiten gegeben, vielleicht in 
früheren Jahrhunderten, wo ſelbſt bei denjenigen Völ⸗ 
kern, die Krieg miteinander führten, das Heimatrecht 
der Völker höher geachtet wurde als heute — ſieben 
Jahre uach dem Kriege. j 


Am Wege. 


Die große Straße, auf der die Großmächte marſchieren, 
die kleinen und die großen Großmächte (von den ganz 
Großen abgeſehen) — ſie iſt frei nur für jene, die laut genug 
rufen können, daß ſie die Herren ſind und daß dieſe Straße 
„ihnen“ gehört. So ganz nebenbei werden die Schwächeren 
neben den Weg gedrängt. Es ift ja der Sinn der „Groß⸗ 
macht“, immer den Schwachen zu treten, und vor dem noch 
Größeren einen tiefen Bückling zu machen. 

Es iſt ganz nett, wenn man manchmal zur Seite jteht 
und die ganzen Züge ins „Licht“, die „Freiheit“ und die 
„Wahrheit“ vorüberziehen ſieht. Es iſt beſſer ſie 
vorbeimarſchieren zu ſehen, als mitten im Gliede zu gehen, 
irgend einem unbeſtimmten Schickſal zu. Wie geſagt, 
das iſt manchmal ganz lehrreich. Wir befinden uns im 
Augenblick in dieſer Stellung, und wir gehen den Weg von 
der Seite beſſer, als wären wir mitten im Gliede. Wir ſehen, 
daß der Weg, den der großmächtige Zug verfolgt, in eine 
ſehr dunkle Tiefe führt. Wir müſſen dabei ſtehen, und 
unſere Warnungsrufe, die hört man nicht. 

Mit der Zeit wird der tapferſte und ehrlichſte Menſch 
ſtill, wenn man ihn bei jeder Gelegenheit einen Lügner heißt. 
Laß ſie ziehen die Straße, die ſie nicht kennen, von der ſie 
nicht wijen wollen, daß es die Straße des Unglücks ijt. 
Schreien ſie nicht in einem fort: „Wir ſind das Herrenvolk! 
Wir gehen den Weg, den wir fühlend ahnen möchten! 
Wir marſchieren hinaus — macht die Straße frei!“ 

Die Straße iſt frei! 


* 

Der Himmel iſt trübe, die Wolken brauen Geſpenſtern 
ge über der Ferne. Wie Tränen tropft es von den 
äumen. Am Wege, nebenher wo die Straße der „Großen 
ertenvölker“ geht, zieht ein trauriger Zug in ein neues 
chickſal. Der Zug der Heimatloſen zieht vorbei. Die 
Lippen ſind zuſammengepreßt in wehmutsvoller Trauer, und 
nur das Weinen einiger Kinder belebt den traurigen Zug der 
eimatloſen. Die Männer ſtarren ins Leere. Als Heimat⸗ 


oſe ziehen ſie der Heimat entgegen. 
Die Gewalt, die fie hier wandern hieß, ſchuf nene 
„Rechte“, neue „Geſetze“, neue „Wahrheit“, neue 


„Moral“, neue „Pflicht“, neue „Liebesbegriffe“. Alle die 
alten Bräuche, die noch vor zehn Jahren als Wahrheit galten, 
ſie ſind plötzlich in das Gegenteil verkehrt. Und was damals 
Duldung hieß, das heißt heute Sklaverei, und was einſt 
Gerechtigkeit hieß, das heißt heute Gewalt. 

So ziehen ſie dahin, die Opfer des neuen Rechtes, das 
die unumſtößliche Wahrheit ſein ſoll, weil ein Mann in Un⸗ 
kenntnis der Folgen ſich hinreißen ließ, plötzlich über Zehn⸗ 
tauſende ein neues Geſchick zu verhängen, neues Elend und 
neue Not. Herr Kaeckenbeek, der in feinem ſehr ſchönen Hotel 
u Wien das Urteil über die Optanten geſprochen hat, wobei 
Feine junge Frau als Sekretärin ihm Hilfe leiſtete und 
Schwiegervater und Schwiegermutter ihm ſekundierten — er 
ſollte ſich heute einmal in ſein Auto ſetzen und nach Schneide⸗ 
m ie um zu erleben, was fein Wort Furchtbares ger 
ſchaffen hat. 

Es handelt ſich hier nicht um das, was die polniſche 
Preſſe in kurzſichtiger Meinung behauptet — darum, wie die 
Regierungen beim Empfang ſich verhalten haben, daß ſie 
Ehrenpforten bauten und die Nationalhymne ſpielten — nein, 
darum geht es nicht. Es geht um die Unverſöhnlich⸗ 
keit, die unmenſchliche Härte in den neuen Auffaſſungen des 
„Rechtes“. Wir nennen uns Chriſten, und die polniſchen 
Gläubigen nennen ſich beſonders gute Chriſten, echte 
Söhne, die direkt unter Chriſti perſönlichem Schutze ſtehen. 
Wie ſich hier chriſtliche Liebe und Empfindung für Menſchen— 
ſchickſale mit der erhabenen Lehre verträgt, vor der man 
in die Knie ſinkt, das iſt eine Angelegenheit, die nicht jo leicht 
zu e ift. W 

Nes entſchuldigen fie mit „Recht“ — und dabei meinen 
ſie Wiedervergeltung. Und ſie ahnen nicht, wie nahe Wieder⸗ 
vergeltung mit Rache verwandt und verſchwägert iſt, mit 
jener Rache, die nur ein Gott auszuüben ſich zuerkannte. Und 
wofür denn dieſe Wiedervergeltung? Dafür, daß aus einem 
Lande, das weit zurück in der Entwickelung geweſen, ähnlich, 


wie es noch heute in Kongreßpolen ift, ein Volt durch Fleiß 
und Energie ein blühendes Paradies gemacht? Dafür, daß 
man vier kleine Güter „enteignet“ hat, wobei die „Enteig⸗ 
neten“ ein gutes Geſchäft machten? ald daß man der 
Entwickelung der eigenen nationalen Wükde nichts in den 
Weg legte? Dafür, daß man in der Zeit der ſchlimmſten Unter⸗ 
drückung den Beſitz nicht verringerte, ſondern im Gegenteil ihn 
ganz erheblich vergrößern konne? Dafür alle dieje Wieder⸗ 
gutmachung, von der noch fernere Epochen, als wir ahnen, 
ſich abwenden werden? 


Wer kann dafür, baj die Klarheit der Seele verloren 
ging im Giftſtrom des Haſſes und der Rachgelüſte? Wer 
kann dafür, daß es der Fluch der Zeit iſt, wenn Tolle Blinde 
ühren? Die neuen Verträge zu Verſailles — fie follen auf 
einmal Recht und Wahrheit ſein? Ihr wehrt Euch alle gegen 
die Verträge, die bei der dritten Teilung Polens geſchloſſen 
worden find, und bezeichnet fie als Ungerechtiglelt. Wer will 
es uns verdenken, wenn wir von den Vetttägen des legten 
Krieges das gleiche ſagen? 

Und dabei ſind dieſe letzten Verträge mit den Ab- 
machungen des Wiener Kongreſſes gar nicht zu ver⸗ 
leihen. Damals war man noch human und freier 
geſinnt, im Zeitalter der En berg ute, da die Ber- 
träge brutaler und unmoraliſcher im Zeitalter der Groß⸗ 
zügigkeit ſind, ſollen wir Hoſianna ruſen? — Und ſie als 
neues Recht anbeten? 


* 

Die polniſche Preſſe in Deutſchland (als führendes Blatt 
der Unſachlichkeit die „Gazeta Olſziynsla“), en ſich 
nur felten auf die wirkliche Pflicht, die fie vertreten müßte, 
Sie trägt nichts zu einer Befriedung der Verhältniſſe bei, ja, 
ſie ſcheut ſich nicht, mit propagandiſtiſchen Mitteln zu arbeiten, 
wie es der Kommunismus vorgemacht hut. Nur ab und zu, 
wie ein Fünkchen, das bereits morgen die Aſche erſtickt, kommt 
eine Warnung hervor — die Warnung an Polen, die Sache 
nicht auf die Spitze zu treiben, weil das den eigenen Lands⸗ 
leuten ſchadet. ; 

Aber was tut das? Wen kümmert das etwas in Polen? 
Wer wollte ſich anmaßen, alten Bräuchen nachzueifern? Nein! 


Ausrottung bis zum letzten Mann. Das ift die Antwort, die Geſicht 


uns die Männer geben, die darum ſich für das der Erde 
halten, weil über ihren Köpfen ein buntes pgp de Binde 
ge 2 wird. 

So zieht der Zug dahin. Der eine nach Norden — 
der andere nach Weſten. igis f ber Weg? Welcher 
Weg ift der Rechte? It es der „der jenen Platz ge⸗ 
währt, die da mit geblähten Segeln ins Blinde marſchieren 
gleich Automaten aus Eiſen, und die dabei Lieder das 
eigene Gewiſſen zu betäuben und immer mehr des Blut⸗ 
rauſches verlangen — oder iſt es der andere, der zwar ins 
Tal führt und durch fin aber der doch 


t te 
ein Schickſal ſchafft, wei nie var E na nur zum Leben 


und zum Siege führt? 

„Wir werden den wahren Weg nicht nennen. Aber wir 
wiſſen, daß die Wege, die die Unduldſamkeit baute, nicht die 
Wege find, die zum Himmel führen, mögen fie noch fo bequem 
und mit der nötigen Breite angelegt ſein. 

„Die Wege trennen fi. Von Verſailles führte er über 
Wien. 8 je = 112 nun werden 
wir warten, welchen Weg die Wahrheit ziert. „Wir hei 
Euch hoffen!“ Es iſt das 4 brig bleibt. 25 


+ 

Nicht genug, daß uns Haß und hlloſigkeit ihr Ge⸗ 
lächter in die Ohren ſchallen läßt. — — 2 Nied 
uns übermannt, da wir die rüber der Arbeit und des 
Fleißes ſcheiden ſehen, daß die ſchwere Qual des Herzens 
unſere Seelen bedrückt, da wieder größere Einſamkeit uns um⸗ 
gibt, macht ſich noch verleumderi Schmarotzertum 
prahleriſcher Renegaten breit, um mit dem Dolche des 
Zynismus und der Verleumdung das geeinigte Deutſchtum 
anzufallen, das feine heiligſten Güter verteidigt. 

Die Polen in Deutiſchland haſſen niemand mehr als 
ihre Renegaten und wiſſen auch, dieſer Krämergeiſt des 
bezahlten Patriotismus das Efelhafteite in der Erſcheinunge 
Flucht ijt. Wir ſtehen auf ähnlichem Standpunkt. Wir hafen 
jene Renegaten, die den t zum Belenntnis nicht haben, 
und die mit zyniſcher Verleumdung und Schmeichelei ſich ein 
Butterbrot zu ergattern hoffen. Und wir fordern das ge⸗ 
einigte Deutſchtum auf, laßt Euch nicht von dieſen Feiglingen, 
die da mit kriecheriſcher Gebärde betteln gehen, ins Angeſicht 
ſpeien! Es ift an der Zeit, die Spreu vom Weizen zu ſondern! 

Schließt Eure Reihen dichter und achtet der vergiftenden 

Peſt, die durch Eure Nieten schleicht, um fie zu fa im und 
ihr den Garaus zu machen! Wir brauchen eine aufrechte, 
eine gerade und eine klare Mei Speichelleckerei und 
kriecheriſche Verbeugungen machen uns verächllich. 

Unſer Weg iſt pon keinem Malel beſchwert. Wir 
brauchen auch Kritik nicht zu fürchten, aber wir wehren uns 
gegen die niedrigen Triebe des R ntums, das nur 

zu Verrat und Tücke taugt und auch von denen beſpien wird, 
deren Gunſt es durch Verbeugungen und Dank für Fuß⸗ 
tritte zu erringen hofft. 


* 

Macht klaren Tiſch in Eurem Haus! Es iſt an der 
Zeit! Wohl ſtehen wir am Wegesrande, während blähende 
Gefallſucht an uns vorüber zieht. Aber wir müſſen einig 
jein um unſerer Sache und unſerer ſelbſt willen. 


Eine imponierende Abstimmung. 


Um den Frieden der Welt. 

Nach der Ausſprache im deutſchen Reichstag, in der noch ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete das Wort ergriffen, haben ſich ſämtliche 
Parteien des deutſchen Reichstages auf eine Entſchließung ge⸗ 
einigt. Lediglich die Kommuniſten halten ſich davon fern. 
Dieſe Entſchließung lautet: 

„Der Reichstag Bere gegen bie von der 
Megierung der Republik Polen gegen die Deutſchen rück⸗ 
zichtslos verfügten Ausweiſungen. Er gibt der überzeu⸗ 
zung Ausdruck, daß burch eine ſolche Verletzung un ⸗ 


— Voſener Tageblatt. +. 


veränſſerlicher Menſchenrechte 
den der Welt nicht gedient wird. Der Reichstag 
fordert die Reichsregierung auf, auch weiterhin alle 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen, um die polni⸗ 
ſche Regierung von der Fortſetzung einer io 
verderblichen Politik en und mit 
allen Kräften für das Wohl und die Zukunft der vertrie⸗ 
benen Deutſchen zu ſorgen.“ 

Bei der Abſtimmung erhob fh mit Ausnahme der Rom- 
muniſten der geſamte Reichstag, trog aller Gegen ⸗ 
ſätze eine imponierende Abſtimmung, ein ein ⸗ 
heitlicher Wille, der hier machtvoll zum Aug- 
druck kommt. Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ziehen 
alle Parteien mit Ausnahme der Bölkiſchen und Kommuniſten 
ihre 3 Anträge und Entſchließungen zurück. Die Anträge 
der Völkiſchen und Kommuniſten werden abgelehnt. 


Eine deutliche Abrechnung. 


Eine Stimme för die Einreiſe der Deutſcheu. 


Daß vielen guten und ehrbaren Polen mit der Zeit die ganze 
Art des „Kurjer Poznanski“, die er den Deutſchen gegenüber 
angewendet wiſſen will, blöd vorkommt, iſt begreiflich. an muß 
a mit der Zeit einen Ekel hochſteigen fühlen, wenn man Ge⸗ 
chichten und Märchen lieſt, die heute kaum den kleinen Kindern 
imponieren können. Die polniſche Bevölkerung in Poſen lieſt 
Pius den „Okaziſtenkurjer“ noch immer aus drei Grün⸗ 
en: Erſtens, weil man über feine ganze Art gerne lacht, 
zweitens, weil man ſeinen Terror fürchtet, drittens, 
weil man glaubt, dadurch das Patent auf den Patriotismus zu 
aben. Dieſe drei Kategorien von Leſern hat er, und bei ſeiner 
rt, im Trüben zu fiſchen, fallen immer noch genügend Menſchen 
auf ihn herein. 2 
Aber es gibt auch vernünftigere Menſchen in, Poſen, 
die ſich bereits heute von ſeinem blindwütigen Chauvinismus 
fri gemacht haben und dadurch der Welt wiedergegeben find. Weil 
ie plötzlich ganz vernünftig zu denken vermögen, — und darum 
nützliche Glieder des polniſchen Staates geworden ſind. Es iſt 
erfreulich, ab und zu zu hören und zu ſehen, wie dieje klare Ber- 
nunft ſich in Worten Luft macht, die wir ſeit Jahren ausge⸗ 
ſprochen haben, und die uns zum Teil ſogar ſehr unangenehm 
bekommen find. Heute liegt uns ein Artikel des „Przeglad 
Porannhy“ vor, det auch ſehr vernünftig denken kann, wenn 
er will, der aber ebenſo gut gerne in „Patriotismus“ macht, 
der ſich oft nicht ſehr weit von dem anderen „Patriotismus“ ent⸗ 
Fan, Immerhin iſt es recht lobenswert, daß auch in 
oſen ein polniſches Blattden Mut aufbringt, der 
Wahrheit ins Geſicht zu ſehen. Der nachſtehende Artikel 
bringt dreierlei. Er ſagt Ete A 
1. auf polniſch dem Platt des Sw. Marcin die Wahrheit ins 


dem Fric- 


2. er fürchtet ſich nicht vor den Deutſchen; 

i 3. er weiſt den Weg, der einem kulturellen Volke gu- 
ommt. 

Daß dieſe erſte Schwalbe keinen Sommer machen wird, wiſſen 
wir, aber wenn ſich ab und zu eine Schwalbe zeigt, ſo werden 
wir in der Meinung beſtärkt, daß doch der Sommer langſam 
im Anzuge iſt. Und das iſt zumindeſt eine Feſtſtellung, die mit 
ein wenig Hoffnung uns erfüllen kann. Der Artikel des „Prze⸗ 


glad Poranny“ lautet: . \ 3 
„Seit — 2 Tagen geht zwiſchen dem „Kurjer Poznanski“ 
— dem Krakauer . ag ale 
iskuſſion in Sachen des maſſen nſturms der u n 
und r aeli und die damit in Zuſammenhang jtehende Tätigkeit 
unſeres Generalkonſulates in Berlin. Wir haben 
in der Diskaſſion zwiſchen dem Blatt, das die Diskuſſion auch aus 
Konkurrenzrückſichten eingeleitet hat (der Krakauer „Kurjer“ 
nimmt nämlich dem „Rurjer Pognaßski“ eine immer größere Zahl 
von Leſern ab), und der Zeitung. die es den Leſern recht ma 
will, indem ſie möglichſt viel Senſation bringt, noch nicht das 
Wort ergriffen, zumal die Vertreter beider iten, noch mehr 
aber der „Kurjer Poznanski“, fidh eines febr ungewählten 
Tones und wenig ernſthafter Argumente be⸗ 
dienen. Der „Kurjer Poznanski“ zwingt jedoch mit feiner 
Argumentation dazu, das rt zu ergreifen, und ſeine immer 
ſchablicher werbende Arbeit zu brandmarken. Wir betonen aber 
mit Nachdruck, daß wir keineswegs als Verteidiger des „Nur: 
jer Iluſtrowann“ auftreten wollen, deſſen Tätigkeit wir nicht zu 
beurteilen die Abſicht haben. 5 i 
Unſer Standpunkt gegenüber dem Deutſchen Reiche und 

der deutſchen Minderheit in Polen iſt unſeren Leſern 
allzu gut bekannt. Sie wiſſen, daß wir bezüglich der deutſchen 
Minderheit in Polen ſtets auf dem Boden der Revindi⸗ 
kationsrechte geſtanden haben und feſt auf ihm 
ſtehen, welche Pflichten uns durch den Verſailler Vertrag zuer⸗ 
kannt wurden und deren ſtrikte und gewiſſenhafte 
Durchführung wir als conditio sine qua non be⸗ 
trachten. Mit um ſo größerem Recht dürfen wir alſo all das 
brand marken, was nach Rückſchritt und nach einer unbe⸗ 
reiflichen chauviniſtiſchen Pſochofe riecht, die die Ruhe verſchie⸗ 
Dre: wenig ernſthafter Politiker tört. So ſteht es eben mit 
en ſchädlichen 9 des wet er aT nennt * 

mühungen einer größeren { on Deu en um die 
Genehmigung zur ein reife nach Polen „eine organifierte 
Invaſion zur Stärkung des Deutſchtums in Polen und zur Be⸗ 
reitung neuer ernſtlicher Sorgen für den polniſchen Staat“. Und 
dann ſoll er folgende „intereſſante“ Frage ſtellen: „Weshalb 
fahren denn nicht dieſe Verwandten nach Deutſch⸗ 
land, um ſich mit den fo ſehr nach ihnen ſehnen⸗ 
den Verwandten zu ſehen!“ Eine wenig ernſthaſte, wenig 
intereſſante, unkluge, ja jogar lächerliche Frage.“ (Wegen der 


die polniſche Verwaltung immer vollkommener wird und 
daß ſie ſchon manchmal gezeigt hat, wie man mit wirklich 
unwillkommenen und ſchädlichen Ankömmlingen verfahren muß. 
Denken wir auch daran, daß Polen faſt 30 Millionen 
Einwohner hat und bat wir alle wollen, daß es ein 
ſtarker und mächtiger Staat ſei. Selbſt der „Kurier Pozn.” 
jast es laut, obwohl er in der Praxis — wie das neueſte Beiſpiel 
lehrt — in geradezu entgegengeſetzter Richtung 
handelt. Für dieſes mächtige und ſtarke Polen fol 
die Einreiſe von ſelbſt 13 000 Deutſchen in einem Monat (für eine 
von unſeren Konſulaten beſtimmte ) eine „ernſthafte Gefahr“ 
fein? Sollen wir denn in all dieſen Deutſchen 
Spione, Revolutionäre und politiſche Agita: 
toren, die den künftigen Krieg Deutſchlands 
gegen Polen vorbereiten, ſehen? Wollen wir 
ſieben Jahre nach dem Kriege überall Spionage 
und einen neuen Krieg in dem Augenblick wittern, da unfer 
Staat immer mehr an Kräften zunimmt? Haben 
wir denn wirklich genügend Grund dazu, um jeden 
Deutſchen zu fürchten, der nach genauer Unterſuchung des Reiſe⸗ 
wecks durch unſere Konſulatsſtellen nach Polen kommt? 

sollten wir nicht vielmehr die Tore nach Polen 
weit öffnen, damit man ed kennen und ſchätzen 
lernt, ſelbſt wenn es die Deutſchen betrifft — natürlich unter 
Wahrung aller umſichtig angewandten Vorſichtsmaßregeln? Iſt 
duch das, was man heute in Deutſchland auf Befehl 
von oben über Polen ſchreibt, horrend. Aber es 
waren dennoch Fälle, wo mancher von denen, die Polen und unſere 
Berhältniffe aus der Nähe anſahen, nachdachten und 
Achtung gewannen für unſeren Staat und das, was 
bisher getan wurde. Wir kennen übrigens aus maßgebendſter 
Quelle manches Beiſpiel der Aufhaltung der Einreiſe manches 
achtbaren Deutſchen, keines Politikers, deſſen Einreiſe uns, 
wenn auch nur einſtweilen einen kleinen Nutzen ſicher 
gebracht hätte, wir wiſſen aber andererſeits, daß alle 


urjer Iluſtrowany“ eine leidenſchaftliche i 


diejenigen, die zu uns mit unklaren politiſchen 
Abſichten tommen wollen, Wege und Mittel in 
Hülle und Fülle finden werden, um ſelbſt die kate ⸗ 
goriſchſten Verbote unſerer Konſulate zu umgehen. 

x Wir jtellen aljo mit Entſchiedenheit fejt, daß diejenigen Polen 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen, die fortwährend für eine 
hermetiſche Schließun unjerer Grenzen für 
Einreiſende aus een: ſprechen und mit ihrer 
chauviniſtiſchen Pſychoſe ſich nur dem weiteren Auslande gegen- 
über lächerlich machen, an deſſen Rückſichten doch auch wohl dem 
„Kurjer Pozn.“ jehe viel gelegen it. Ein gewiſſer Libe⸗ 
ralismus, der rückſichtsvoll und mit Pei 
(nicht hürokratiſcher!) Vorſicht angewandt wird, kann Polen nur 
zum Nutzen anſchlagen und iſt auch ganz an der Zeit. Die vom 
„Rurjer Pozn.“ empfohlene Politik ift Rückſchrittlichkeit und hält 
die Entfaltung der Macht des polniſchen Staates auf. Zum 
Schluß betonen wir noch einmal, daß wir mit dieſem 
Artikel keineswegs die Abſicht haben, die Wachſamkeit der 
grobpolnifchen Bevölkerung angeſichts der Känbigen Gefahr der 
berſchwemmung unſerer . durch die Welle des 
Deutſchtums einzuſchläfern. ieje Wachſamkeit kann 
aber nicht auf einer kleinlichen Anſchauung der 
Gefahr in der Genehmigung der Behörden für 
eine zeitweilige Einreiſe von Deutſchen nach 
Polen geſehen werden. 

So eine Anſchauung it ſchmalhirniger Partikula⸗ 
ris mus, der nicht nur der Sache des Polentums der 
Weſtmarken keinen Nutzen bringt, ſondern das Ziel hat, uns in 
ber internationalen Meinung als ein Volk hin- 
zuſtellen, das ſich von unverſtändigem Chauvi⸗ 
nismus leiten läßt.“ (Sehr richtig! Red.) 


Der Danziger Hafen. 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Genf gemeldet: Die Repro 
duktion der drei Karten, die die genauen Grenzen des Danziger 
Hafens umfaſſen, wird erſt in einigen Tagen beendet ſein, und 
erſt dann wird der Bericht zur Kenntnis des Hohen Kommiſſars 
in Danzig überreicht werden. Der Völkerbundskommiſſar wird 
dieſes Gutachten dem Völkerbundsrat mit Anmerkungen 
offiziell zuſtellen. Dieſe Anmerkungen werden nicht im 
Widerſpruch ſtehen zu den feſtgeſetzten Schlüſſen, da der Hohe 
Kommiſſar Gelegenheit hatte, die Grenzfrage mit den Mitgliedern 
der Kommiſſion vor ihrer N aus Danzig zu beſprechen. 

Der Hohe Kommiſſar Mac Donell wird die polniſche Regie⸗ 
rung und die Danziger Behörden von den abgeſteckten Grenzen 
ganz vertraulich in Kenntnis ſetzen, und das Gutachten der Kom⸗ 
miſſion ſoll einſtweilen weder in Polen noch in Danzig veröffent⸗ 
licht werden — es iſt j nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in der 
nächſten Woche eine kurze Notiz über den Kommiſſionsbeſchluß der 
Allgemeinheit zur Kenntnis gegeben wird. e y 

Im allgemeinen wird hier verſichert, daß beträchtlich 
Teile der Stadt Danzig, namentlich die Teile, in denen 
der Hafenhandel betrieben wird, dem Danziger Hafen einge- 
gliedert wurden. i AS 

Danzig, 7. Auguſt. (Pat.) Der polniſche Schulverein iſt 
an die Ausführung ſeiner Abſichten, die auf die Bildung einer 
polniſchen Handelsakademie in Danzig hinauslaufen, herangetre⸗ 
ten. ie Verhandlungen, die von ihm in Danzig mit den maß⸗ 
ebenden Faktoren in Danzig geführt wurden, haben ein günſtiges 
Keſultat gezeitigt. Wie bekannt iſt, erhielt die Handelsakademie 
n Danzig ein ſchönes Gebäude, das für dieſen Zweck vom 
Induſtriellen Heiman geftiftet wurde, zur Vers 
fügung geſtellt. 


der neue Danziger Senat. 


Lohaler Standpunkt. 

Eine polniſche Meldung aus Danzig Befagt: Der zwiſchen 
den Sozialdemokraten, dem Zentrum und den Liberalen in der 
Angelegenheit der Bildung eines neuen Senats abgeſchloſſene Berr 
trag ijt auf folgende Grundſätze geſtützt: 

Die Koalitionsparteien jte ausdrücklich und loyal auf den 
Boden der durch den Verſailler Vertrag und aller zwiſchen Polen 
und Danzig beſtehenden Abkommen geſchaffenen Verhältniſſe. Sie 
erkennen dieſen lohalen Standpunkt als eine der Bedingungen für 
erfolgreiche Verhandlungen mit der polniſchen Regierung an. 

r Senat wird ſtets die Danzig in den Verträgen zuer⸗ 
kannten Rechte verteidigen, namentlich was die Selbſtändigkeit 
der Freiſtadt betrifft, und im Intereſſe der unbedingten Aufrecht⸗ 
erhaltung des deutſchen kulturellen Beſitzſtandes in Danzig han: 
deln. Bei der Wahrung dieſes Standpunktes wird ſich jedoch der 
Senat fernhalten von allen provozierenden nationaliſtiſchen Auf⸗ 
tritten, von welcher Seite ſie auch kommen en. 

Der Senat wird vor allem die Unterſtützung und Belebung 
der ruinierten Danziger petaly Ah erſtreben. Der Vertrag betont 
ferner die Notwendigkeit einer Verwaltungsreform, der Aufhebung 
überflüſſiger Amter und der Umgeſtaltung der Polizei unter Wah⸗ 
rung des Kaſernenſyſtems. f 

Zum Schluß befaßt ſich das Protokoll mit der Frage der fos 
zialen Fürſorge und der Arbeitsloſigkeit, ſowie dem Verhältnis 
des Staates zur Kirche und erkennt endlich volle Gleichberechtigung 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirche an. f 

Die Wahl des neuen Senats wird am 15. d. Mis. ſtattfinden, 


Republit Polen. 


Falſche Meldung. 
(A. W.) Aus Anlaß des Anſchlags aut 


hohen Paßgebüßren, lieber „Kurſer“! Red.) Warſchau. 7. Supit, „au 
‚bat wi den Zloty zeigte fidh in einigen Preſſeorganen die Nachricht, daß die 
rr, Bar, an bem Anflug, IA nommen habe, indem fie 


angeblich an den kritiſchen Tagen in Da ; ) 
Kurſen auf den Markt geworfen habe. Die „Agencja Wichodnia* 
wird zu der Erklärung ermächtigt, daß die Meldung falſch iſt und 
daß die Bank an den fritiihen Tagen nicht verkaufte. gi 
hat die Bank Schritte unternommen, um die Urheber der jaljches 
Nachricht zu entdecken. 

Aera der Freundſchaft. 

Die „Narodni Oswobosdenji⸗- ſehen in der Beteiligung 
tſchechoſlowakiſcher Offiziere an den Mandvern des polniſchen Heeres 
einen neuen Beweis für die Konfolidierung der freund: 
ſchaftlichen Beziehungen der beiden Staaten ſowie den 
Beginn einer Aera der Zuſammenarbeit zwiſ beiden Armeen. 
ndlichen Erklärungen, fo ſchreibt das Blatt weiter, Polen 
unterhielte ein ungeheures Heer, entbehrten jeglicher Grundlage, da 
Polen Ar durchaus defenſive Tendenzen aufzeige. Die letzte 
Erklärung des Generals Sikorski habe geſtattet, einen Blick auf das 
polniſche Kriegsſyſtem zu werfen und habe auf die Tſchechoflowakei 
ftärfend gewirkt, da die Feinde Polens auch ihre Feinde ſeien. 


Kommuniſtiſche Druckerei. 


Wie die „Ajencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, ift es ir 
Königs hütte der Polizei gelungen, eine lommuniſtiſche Druckerei zu 
entdecken. Es wurden ein Student der Warſchauer Univerſität und 
der Beſitzer des Hauſes, in dem ſich die Druckerei befand, verhaftet. 
Dabei beſchlagnahmte die Polizei eine größere Menge bereits gedruckter 


Flugſchriſten. 
; Die Turner aus Amerika. 


Die polniſchen Turner aus Amerika beſichtigten geſtern dit 
Sebenswürdigketten der Stadt Krakau. Von 4 Uhr nachmittags bis 
8 Uhr abends fanden auf dem Sportplatz von Wista Turner 
übungen ſtatt, an denen die amerikaniſchen Turner teilnahmen. Im 
Sokokhauſe fand darauf eine Abendveranſtaltung ſtatt, während 
der eine Relhe von Anſprachen gehalten wurde. Die Gäſte haben 
Krakau in der Nacht verlaſſen und ſind nach Zakopane gereiſt. 

—ͤ — 


8 


Sonntag. 9. Auguſt 1925. 
Englische Kohlenſubvention. 


Die Löſung der Bergarbeiterkriſe in England iſt nach einer 
Reihe von Geſichtspunkten hin außerordentlich intereſſant, nicht 
bloß nämlich nach der privatwirtſchaftlichen und der volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Seite hin, ſondern auch deswegen, weil die engliſche 
Regierung ihr ſeit Jahrhunderten geübtes wirtſchaftliches Sub⸗ 
ventionsweſen jetzt auch auf eine der wichtigſten engliſchen Indu⸗ 
ſtrien, nämlich die Kohlengruben, ausdehnt. In letzter Minute 
iſt ja der Bergarbeiterſtreik vermieden worden, die langwierigen 
Verhandlungen ſchienen ergebnislos zu verlaufen, bis das ener⸗ 
giſche Eingreifen der Regierung Löſung brachte. 1 8 inter⸗ 
eſſant war die Verknüpfung der engliſchen Bergarbeiterkriſe mit 
den ausländiſchen Bergarbeiterorgantfationen. 

Die Bewegung ging aus von einem Vorſtoß der Gruben⸗ 
beſitzer. Dieſe erklärten, daß bei dem gegenwärtigen Lohn und 
bei der gegenwärtigen ſiebenſtündigen Arbeitszeit eine Renta⸗ 
bilität des Bergbaus unmöglich ſei, und daß unter den beſtehen⸗ 
den Arbeitsbedingungen die engliſche Bergbauinduſtrie niemals 
ihre Konkurrenzfähigkeit gegenüber der deutſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniſchen wieder erlangen könne. Die Grubenbeſitzer 
haben daher kurzerhand das gegenwärtige Lohnabkommen gekün⸗ 
digt und eine Heraufſetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden 
derlangt, ſowie eine neue Lohnregelung, die praktiſch einer Lohn⸗ 
kürzung gleichkommt. Nach dem geltenden Lohnabkommen wurde 
der Lohn der Bergarbeiter errechnet aus dem Bruttoerträgnis der 

ruben, aus dem vorweg ein Mindeſtlohn ſichergeſtellt wurde. 
Die Feſtſetzung der Gewinnquote . erſt an zweiter Stelle. 
Die Grubenbeſitzer verlangten nunmehr, daß von vornherein ein 
Gewinnſatz von mindeſtens 18 Prozent geſichert werde, der Lohn⸗ 
ſatz ſollte an die zweite Stelle rücken. Zurzeit beträgt der Lohn 
eines Bergarbeiters durchſchnittlich 50 Schilling in der Woche. 
Durch die neue Regelung würde eine Verminderung um wenigſtens 
ein Fünftel unvermeidlich ſein. Die Grubenbeſitzer erklärten, daß 
ihr Vorgehen von der harten Notwendigkeit diktiert ſei. Der Berg⸗ 
bau in England leidet wie der deutſche unter einer ſchweren Ab⸗ 
jesteife. Ungeheure Vorräte von Haldenkohle können nicht abge⸗ 
toßen werden. Von ſechshundert großen Gruben arbeiten zwei 
Drittel mit Verluſt. Ein Fortdauern der jetzigen Zuſtände müßte 
in Bälde zum Ruin führen. 

Seit dem Ende des Weltkrieges ſeufzt das ganze engliſche 
Wirtſchaftsleben unter einer geradezu tiroa ER Alyas 
keit. 1 200 000 Arbeitsloſe müſſen dauernd vom Staat erhalten 
werden; die wöchentliche Arbeitsloſenunterſtützung beträgt acht⸗ 
zehn Schilling, eine ſehr ſchwere Belaſtung für den engliſchen 
Staatshaushalt. über ein Drittel der Arbeitsloſen find Berg- 
88 Würde nun der Lohnſatz ſo weit herabgedrückt werden, 
daß er nicht viel mehr als das Doppelte des Arbeitsloſenunter⸗ 
bak RS beträgt, ſo entſtünde für manche eine große Ver⸗ 

png, ſich lieber mit der Hälfte der wöchentlichen Einnahmen 

begnügen und nicht zu arbeiten. Die Stimmung der Berg⸗ 
arbekerſchuft war eine ſehr erregte. Die Arbeiterpartei 
ſtellte wieder ihre alte Forderung auf, ſämt⸗ 
liche Kohlengruben zu enteignen und in Staats⸗ 
befitz au überführen. Die herrſchenden Konſervativen und 
auch die Liberalen, die ſonſt für die Bergarbeiter viel Sympathie 
übrig haben, wehrten ſich mit Händen und Füßen dagegen, weil 
ihrer Meinung nach eine ſolche Maßnahme das engliſche Wirt- 
ſchaftsleben in ſeinen Grundfeſten erſchüttern würde. Praktiſch 
ift ein ſolcher Schritt vorläufig auch nicht gut denkbar. 

3 bildet die engliſche Kohleninduſtrie 

Camille, der engliſchen Induſtrie überhaupt. 

tliche Induſtriezweige würden aufs ſchwerſte in Mitleiden⸗ 
gezogen werden, wenn Bb eine längere Stillegung der 
Gruber nicht vermeiden läßt. Se Abſatzkriſe und ſprung⸗ 
haftes Anſchwellen der gebieten r wäre die ſofortige uns 
vermeidliche Folge. Deshalb ließ die f. egierung nichts unverſucht, 
einen friedlichen Ausgleich in Bälde herbeizuführen. Ein von ihr 
eingeſetzter Pinbektohne" anerlann hatte die Forderung der Ar⸗ 
er auf Min e anerkannt. Aber alle Bemühungen, auf 
Grund dieſer Anerkennu zu einer praktiſchen e gu 
gelangen, ſind zunächſt ji A geweſen. Idwin hatte ein 
übriges getan, um den Grubenbeſitzern entgegenzukommen. Er 

e ihnen als Preis ihrer Nachgiebigkeit Staatshilfe in Form 
einer unberzingli . verſpr 5 BONO. Reh, über 
5 gegenwärtige — Na er dein werden ſoll. Die 

edeutung ige: ſolchen weltwirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenhange boch genug verzeichnet werden. Wirtſchaftlich 
beleben, ift nämlich die rung von langfriſtigen Staatskredi⸗ 
an die Kohleninduſtrie nichts weiter als eine verhüllte Aus⸗ 
Der Kohlenbergbau ſoll rentabel gemacht werden 
8 Zuführung von Betriebsmitteln, die eine Senkung des 
bhlenpri es es, gration und den Konkurrenzkampf mit dem Aus⸗ 
lande erm Nen des Preiſes für die hochwertige 
er che Ko 4 würde auch für den ji 9 der ſelbſt 
n Schwierigkeiten kämpfen „eine erſt 

ernſte Gefahr darſtellen. y ah 


das 
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Vo ſener Tageblatt. 


Grundſätzlich iſt weiterhin der jetzt getane Schritt der engli⸗ a E E EI E E S AA AEE AAEE AA OAS IEEDIT e Tanala AAE AEN AAAA e metini Den 
ſchen Regierung eine neue Etappe im Abbau des Freihandels. 


Natürlich verſtand man ſich in England nur unter dem Druck un⸗ 
abweisbarer Notwendigkeit zu einer ſo einſchneidenden Neuerung, 
deren Folgen unabſehbar ſind. Die Abſatzkriſe der engliſchen 


Kohleninduſtrie entſpringt im weſentlichen der Wiedereinführung ; 


der Goldwährung, die ebenfalls unvermeidlich war, falls England 
nicht kampfslos der amerikaniſchen Hochfinanz das Feld überlaſſen 
wollte. Die innenpolitiſche Bedeutung von Staatskrediten an 
die Kohleninduſtrie iſt nicht minder bedeutſam als die wirtſchaft⸗ 
liche. Der Staat wird als Gläubiger an den Kohlengruben auf 
lange Zeit hinaus intereſſtert. 
ſtellung einer Rentabilität erfordert, je mehr ſich die Anſprüche 
der Bergarbeiter ſteigern, um ſo größer wird auch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der erſten Hilfeleiſtung des Staates weitere folgen 
könnten. Der Schritt vom Gläubiger zum Mitbeſitzer iſt dann 
nicht mehr ſo fern, wie es noch vor kurzer Zeit jcheinen, mußte. 
Die engliſche Arbeiterpartei, deren Politik ſich unter dem Druck 
der Nöte der arbeitenden Klaſſen immer mehr radikaliſiert, wird 
alles tun, um eine ſolche Entwicklung zu fördern und zu beſchleu⸗ 
nigen. Durch Baldwins Entſchluß iſt der Stein ins Rollen ge⸗ 
kommen und dürfte nicht leicht aufzuhalten ſein. 

Wenn auch Baldwin die von den e geforderte 
reine Subvention abgelehnt hat, ſo kommt doch die Gewährung 
von unverzinslichen Krediten an die Gruben praktiſch auf das⸗ 
ſelbe hinaus, fürs erſte nämlich; denn wann und ob die Kredite 
zurückgezahlt werden, das liegt in dem wirtſchaftlich überaus 
dunklen Schoß der Zukunft. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 8. Auguſt. 


Arbeitsloſenverſicherung. 

Laut uus des Arbeitsminiſters (Monitor Polski 
Nr. 173 vom 29. 7. 192) ift die Arbeitsloſenverſicherung 
vom 27. Juli 1925 an auf alle die Gebiete des Staates aus⸗ 
gedehnt worden, die noch nicht in den bisherigen Verfügungen 
genannt ſind. Danach müſſen alle gewerblichen Betriebe, die 
dazu geſetzmäßig verpflichtet ſind, ihre Arbeiter gegen Arbeits⸗ 
loſikeit verſichern. 


Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 

In der Zeit vom 16.—3 0. Juni d. Is. wurden in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen Tollwutfälle feſtgeſtellt in 27 Kreiſen, 76 Ge⸗ 
meinden und auf 91 Gehöften. In den folgenden Angaben drückt 
die erſte Zahl die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus: Bromberg Kreis 3, 3, 
Kolmar 8, 9, Czarnikau 2, 2, Gneſen 4, 4, Goſtyn 1, 1, Ino⸗ 
wrockaw 3, 6, Jarotſchin 1, 1, Kempen 2, 2, Krotoſchin 2, 3, Liſſa 
2, 27 Birnbaum 1, 1, Obornik 2, 2, Adelnau a2, Oſtrowo 2, 2, 
Schildberg 8, 15, Pleſchen 4, 4, Poſen Kreis 5, 5, Rawitſch 1,1, 
Schmiegel 1, 1, Schrimm 1, 1, Schroda 1, 2, Strelno 1, 1, Won⸗ 
growitz 7, 7, Witkowo 17 40 Wirſitz 10, 10, Wreſchen 5, 5 und 


Die Vromberger Handwerkskammer läßt an die 
Eltern und Pflegeeltern eine Warnung ergehen, die auch für alle 
andern Orte Geltung hat. In Anbetracht der immer öfter vor⸗ 
kommenden Fälle, in denen Lehrlinge von Handwerkern, die nach 
den verpflichtenden Geſetzen nicht das Recht zur Lehrlingsaus⸗ 
bildung haben, eingeſtellt werden, raten wir den Eltern und Pflege⸗ 
eltern, mehr als bisher darauf zu achten, welche Hand⸗ 
werker zur Ausbildung von Lehrlingen bered- 
tigt ſind. Diejenigen jungen Leute, die ihre Lehrzeit bei 
nicht zur Ausbildung berechtigten Handwerkern zubringen, haben 
nicht die Möglichkeit, die Geſellen⸗ und danach 
die Meiſterprüfung zu machen. Wenn der Lehrling drei 
oder mehr Jahre bei einem Nichtfachmann in der Lehre geweſen 
ift und dann ohne Zeugniſſe uſw. entlaſſen wird, kann er natürlich 
nirgends eine entſprechende Anſtellung finden und fällt, falls er 
es nicht vorzieht, einfacher Arbeiter zu werden, ſeinen Eltern oder 
Angehörigen weiterhin zur Laſt. 


X W Prozeßverfahren gegen Staatsbeamte. Es 
wurde eine Verordnung krlaſſen die eine Beſchleunigung der Straf⸗ 
gerichtsverfa ren gegen Staatsbeamte vorſieht: den Gerichts und 
Staatsanwaltsbehörden wurde empfohlen, Prozeſſe gegen Staats⸗ 
beamte nach Möglichkeit zu beſchleunigen und ſie vor anderen Pro⸗ 
eſſen zu verhandeln. Es ſollen dadurch Verluſte erſpart werden, die 
er Staat inſofern erleidet, als ein angeklagter Staats beamter Dor: 
läufig feines Amtes entſetzt. jedoch während dieſer .. K w. p ̃ é ] , ⅛⁰— VAM dmx 7, bezahlt wird. 


ff RETTET . . TE by Georg Westermann, Verlag Braunschweigjein Schrei bricht aus knirſchenden Zähnen, nicht mehr aus 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Jauſen. 
(34. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Wie der äffende Traum eines Gefangenen ſchwinden 
die lieblichen Ufer hinter ihr, Sumpfwieſen gurgeln, 
Saaten, Halme rauſchen unter dem ſtürmenden Roſſeshuf; 
jetzt reißt er Funken aus glühendem Schiefer, jetzt dröhnt 
er über das Wurzelgeflecht der kühlen Buchenwälder. Ge- 
fühllos und prächtig neigt ſich der Sommertag, im alten, 
liſtigen Liebesſpiel verhängt die Sonne ihr Lager hinter 


den Hügeln mit Purpurſchleiern, die langſam verdämmernd laſſen kann, 


in blauen Schatten verfließen. Abend wird es, und immer 
noch ſtampft der raſende Huf die u ſchnaubt das 
zitternde Pferd unter der Laſt eines königlichen Schmerzes. 
Dumpf, einer eingepferchten Herde glei, fauern bie Ge- 
danken hinter der Stirn Brunhildens, erſt der ſauſende, 
air werdende Luftzug der Nacht belebt und erlöſt fie, 
und ſie erwachen zu einem grauenvollen Leben. Unter 
ihrem Herzen bohrt und reißt ein brennender Schmerz und 
ſtachelt und ſchürt ihren Zorn zu wilder Lohe. Dies Kind, 
dieſen Bankert eines elenden Gauchs muß ſie tragen, dies 
Sbürmliche Weſen dem Licht erzeigen, damit es ihren 
Heldentraum mit ſeiner einfältigen Larve in Stücke ſchlage! 
In gläßenber Wut peitſcht fie dem Gaul die Flanken, ſtol⸗ 
Ban) „ſpringend hetzt das gequälte Tier über Gräben, 
durch dorniges Unterholz. Si 
hernieder, in langen Strähnen flattert das Haar um das 
totenbleiche, ſteinernſtarre Antlitz der Königin. 
Wär dies nicht! Nicht dies bange, entſetzliche Klopfen, 
ps hen, Lebenzeigen des Ungeborenen! 
ewußtſein des Daſeins! Wär dies nicht! — Von den 
verſchloſſenen Lippen Brunhilds ringt ſich ein Stöhnen, 


Dies zärtlicher glafig, voll unnennbarer 


Menſ. un ſtammend, ein Schrei, heiſer, ſchrecklich, 
wie een in der Winternacht. Kein Erbarmen! 
Kein Erbarmen! überbrüllt die kämpfende Seele der Js- 
länderin den Schrei der Mutter. Aus den Augen, die 
ſtählern ſind, tobt der 5 5 0 Wahnſinn, grauenhaft 
und mordſüchtig wie die Rieſenſagen ihrer Eisklippe. 


Das ſoll nicht leben! 


Sie preßt die Schenkel, daß die Mähre ſich zuſchanden 
müht und wie ein Pfeil dem fernen Rauch entgegenſtürzt, 
der ſich gegen die Ferne hebt; der Rauch iſt Worms. Blut 
dringt durch ihr Gewand, ſtrömt über den Sattel; ihre 
Züge . Ai ſich; die Strafe beginnt! Die Rache be⸗ 

ginnt! Sie zerſchlägt ihr Herz, das nicht von der Liebe 
und flammend wächſt der Haß aus den Trüm⸗ 


Znin 1, 2. | 
Die Ausbildung von Lehrlingen. 


mern. 
Weh' dir, Niederland! 


Die Ebene öffnet ſich, und der volle Mond ſteht über 
den Zinnen der Königsburg. Die ſtillen Rheinhügel duf⸗ 
ten mild und ſüß in die ſchimmernde Sommernacht und 
baden ihr Bild im ſilbernen Strom. Schweiß flockt dem 
Renner von glühender Zunge, Giſcht ſchäumt ihm um 
Nüſtern und Flanken, ſo brauft die Jagd über die Brücke 
und ſteht wie ein Blitz vor dem Wirrnis von Qualm, 
Fackeln, Menſchen und Fürſten. 


Langſam neigt das Tier ſeinen Kopf zwiſchen die 
Vorderfüße und ſinkt in ſich zuſammen; wie ein Trunkener. 
Die Königin ſteht hochaufgereckt über ihm, den ſchaum⸗ 


ie dunkle Flechtenkrone fällt bedeckten, gedunſenen Pferdeleib zwiſchen ihren Füßen, 


und das Blut flutet ihr in Bächen nieder, miſcht ſich mit 
dem ſchmutzigweißen Geflock. 

Der König von Burgund ſieht, ſieht mit Augen, die 

Furcht aus ihren Höhlen treten, 

und er taumelt verſtört in die Arme ſeines anzlers, ver⸗ 

gräbt den Kopf in die Panzerringe, ſchluchzend, ſchreiend 


aus den Urgründen der Liebe kommt es, da heiliger Boden; J vor Ekel. 


Je längere Dauer die Wiederher⸗ M 


Erſte 9, 9. e ee nene e Nr. 182 zu Nr. 182. 


Immatrikulationen. Das Dekanat der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität gibt bekannt, daß Anmeldungen für 
die Immatrikulation vom 1. bis 15. September im Schloß ent⸗ 
gegengenommen werden. Beizubringen ſind Taufſchein und 
Reifezeugnis im Original und ein ausführlicher Lebenslauf. 
N' Kirchliche Perſonalnachricht. Der Pfarrer der hieſigen 
polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde Manitius iſt zum Pfarrer der 
polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde in Thorn berufen und vom War- 
ſchauer Konſiſtorium beſtätigt worden. 
s. Fremde Gäſte. In der vergangenen Nacht ſind aus Paris 
en 7 Fidam und der amerikaniſche Oberit 
iller 

X Die Brotpreiſe. Das billigſte Brot im ehemaligen Regie 
rungsbezirk Poſen gibt es gegenwärtig in der Stadt Raw vit ch, 
wo ein Dreipfundbrot ſeit Donnerstag 50 gr koſtet In der 
Stadt Poſen iſt der Preis für ein Dreipfundbrot am Donnerstag 
auf 55 gr geſunken. 
x Auslandsſpende für die Altershilfe. Der Baumeiſter Kon— 
ſtantin Günther in Roſtock i. M., früher in Poſen, hat unſerer 
Sammelſtelle für die Altershilfe 100 zi überwieſen. Mit heißem 
Dank beſtätigen wir den Empfang. 
X Das Ende der Poſener Tollwutſperre. Die am 11. Mai 
d. Is. verhängte Hundeſperre erreicht, nachdem inzwiſchen kein neuer 
Tollwutfall im Weichbilde der Stadt Poſen feſtgeſtellt worden iſt, am 
Dienstag. 11. Auguſt, nach einviertelſähriger Dauer ihr Ende. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Sonn⸗ 
abend, früh + 1,38 Meter, gegen ＋ 1,19 Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 17 Grad 
Wärme. 


* Bromberg, 7. Auguſt. In der geitrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats 
auf Heil gung. von 20.000 zk zum Umbau der Szene im Stadt⸗ 
theater angenommen. Ein weiterer Antrag betraf die Pflaſterung 
der Glinker Straße. Vei dieſer Gelegenheit traten Mitglieder der 
deutſchen Fraktion mit Anträgen auf Inſtandſetzung auch anderer 
Straßen hervor. Stadtverordneter Jendrike betonte, daß die Aus⸗ 
beſſerung der Nakeler Stra A vor 15 verkehrsarmen G 2 0 
erfolgen müßte. Stadtv. Wilm fekte fih für die Ausbeſſerun 
Chaufſeeſtraße in Jägerhof ein. a Anträge wurden dem Nag 
ſtrat zur Erledigun übergeben. j iago wurde auf die Mißſtände 
in der Markthalle hingewieſen. In geheimer Sitzung wurde an 
Stelle des nichtbeſtätigten unbeſoldeten Stadtrats Banaſzek mit 
großer Mehrheit der Rechtsanwalt Dr. Jaſinski zum unbeſoldeten 
Stadtrat gewählt. Der Magiſtratsantrag auf £ Richtigſtellung der 
Wählerliſten zu den Stadtverordnetenwahlen wurde angenommen. 
Wie die „Deutſche Rundſch.“ hört, ſind aus den Se eine Anzahl 
deutſcher Optanten auf Antrag des Statiſtiſchen mtes geſtrichen 
worden. 

8. Gollantſch, 7. Auguſt. Der im Ruheſtand lebende Lehrer 
Józef Mrotek wurde am 4. d. Mts., vormittags, vom Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahren und getötet, als er auf einem Wege 
ging, der von der Eiſenbahn durchſchnitten wird. 

* Graudenz, 7. Auguft. Im Hotel Szydzick am Getreidemark. 
(früher Reſtaurant „Zum Kurfürſten“) machte ein Fremder einen 
Selbſtmordverſuch. Wie man hört, handelt es ſich um 
einen beſſeren Herrn, der ſich in den Vormittagsſtunden durch einen 
Schuß ſchwer verletzte. Er wurde noch lebend mit einem Auto 
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Über den Grund des Selbſt⸗ 
mordes kurſieren verſchiedene Gerüchte. Nach einem ſoll der Lebens⸗ 
müde in Damengeſellſchaft den größten Teil ſeiner Barſchaft aus⸗ 
gegeben haben, worauf er aus Vergwelflung and an ſich legte. 


ist gebrannte Gerste als Getränk, denn sie 
besitzt keinen Nährwert. Durch das Rösten 
wird zwar die Schale braun, aber das Innere 


des Kornes wird unverwertet weggeworfen! 
Kaufen Sie daher nur den millionenfach be- 
währten, durch seinen Gehalt wirklich billigen 
Kathreincrs Kneipp Malzkaffee —— — 


Der Gehalt macht's! 


„Hagen!“ kreiſcht die Frau aus ihrer 5685 2 
die wahn innigen Augen 


den Tronjer: „Hagen! — 
Höre mich!“ 


Der Tronjer preßt das Geſpenſt eines Königs an 

ſeine Bruſt. 8 
rrin, ich höre Dich 

118 7 in bie behfhnenbe Stille i ein Schrei: 

„Schaff' mir Ruhe, Kanzler 

Das Auge des Tronjers glüht, als ſprühten alle 
Fackeln aus einem finſteren Spiegel, und feine Stimme 
grauſt über den Hof: 

„Herrin, ich ſchaffe appr Ruh’ 


Vor drei Jahren hat aan der Wormſer Burg einen 
Dombau angeklebt, ein Abſchiedsgeſchenk Chriemhilds 
und ein heimliches Trutzthule, in welchem der Biſchof 
aten 5. vor 8 Wänden und alten Weibern 
chelten darf. Raubvögel im Harniſch ſitzen um die 
Kannen oder gehen a Jagd — mit dem Kaplan, 
alemanniſchen Blond Aber der Dom iſt da, in den 
bunten Fenſterſcheiben H egett ſich der Früh ſommermond, 
von jedem Mauervorſprung wirft er einen ſchwarzen 
lecken in den Garten. Das Tor liegt im Schatten, ein 

uaderſims wuchtet darüber, ſeltſam auf der einen Seite 
von einem rieſenhaften Recken getragen; auf der anderen 
hangt es frei in der Luft. Der Rieſe ſtützt die Hände auf 
ſein Schwert, ſeine Augen ſind geiſterhaft hohl. 

Die Nacht iſt voll erblüht und beginnt mählich wieder 
u verblaſſen. Eilender läuft der Mond über die Dächer, 

Türme und Erker, und ſtrahlt groß in die Kapellentür. 
Der gewaltige Ritter blitzt und flammt von Bruſt und 
Helm und Schienen, das bleiche Geſicht erwacht und zeigt 
ein finſteres Auge in die Ferne leuchten. Als ob ſein 
Widerſchein den Himmel bewege, gerät über dem Rhein 
ein lichter Stern ins Wanken, ſtürzt auffunkelnd in die 
Leere, als tauche er in die Flut. 


Wortſetzung folgt.) 


4 


dies der richtige Au 


enblick, 2. im ganzen Qande die Kredite zu 
verkürzen und die 


ifena be rg rad War es mwiri- 
lich ſo ſchwer, vorauszuſehen, o beſchränkte Deviſenbedarf b 
ſich durch Abgabe von Auszah Bez rſchau auf den ausländi⸗ 
ſchen Börſen in unkontrollierbarer und unerwünſchter Weiſe Luft 
machen würde? Wenn plötzlich die Deviſen, ſtatt im Inlande an⸗ 
gekauft zu werden, 5 einen Verkauf von „ Warſchau 
im Auslande eingedeckt wurden, ſo waren en e auf ein fo 
ge Angebot polniſcher Valuta nati ich nicht ein 
e Abgabe von ein paar Hunderttauſend Ztoty konnte ges 
. um die a des N in einem Tage um 10 Dan 
zent zu 7 Werner — in den nächſten Tagen 
das normale Bild Were edt herſtellen. Aber wird — 
damit das Vernes eben ſo ell * hergeſtellt haben? 
Jeder Kaufmann, der zen, dem land Handel treibt, wird heute 
aus feinem Briefwechſel beſtäti können, welches 
gegen die Währung lich wieder aufgeſtanden ift, ein Mif- 
er ya das in Monaten unferen Kredit im Auslande behindern 
wird. Die Aufrechterhaltung einer Landeswährung iſt zu einem 
s Teil Vertrauensſache. Jede Erſchütterun t tid und 
rung des Landes für die Folge einen Yo 
eln, um die Währung wieder zu ſtützen. 
vorherſehen? War es ig, die Schuld daran 208 
a e 2 oder feindlichen Staaten zugu⸗ 
ir en, die en Vorgängen offenbar nichts zu tun 
en 


Wen Handelsvert d iner Ein⸗ 
fuhr unentofinfehler an Bear kan Jo miea man l 
Teich an Eine Bein ee Ber ram fý 
ebenfalls it eine er 
ſcha . 


inderung a aus dem laufenden Wirt- 
3 Ausland Ka, Pap bera gen das Grab der 
25 ift dioe Spr 5 5 1 er 
en % den lebten 
Dilettanten reben bon —.— — M, 
das Vertrauen in die Währung will: fori ben 
Banken verboten werden E rA and e Gins 
raaes anzunehmen. den ift ewährlefſtung der 
Wertbeſtändigkeit am Ende ber Bu 2 als eine teuer be⸗ 
geh ahlte Lehre, daß man nur fo n Sparſtun wieder wecken und 
er Volkswirtſchaft Betriebskapital ps rep konnte. 
das ee zur Br say nicht g hn ift ae Gewähr 
zur Beruhigung ängſtlicher arer ee Aber man hat 
das Ee 9 nero er, ME k 8 1 
enügend geſichert iſt, bauen ie Ai i gen Einlagen bon 
[tier ab, denn die Banken Me mae r Ae ertbe ſtänd 
ſolche Ein Be wie 


o übli — 
972 liche n⸗ 
lagen. e N 5411 u m al ährung, 
— A dieſe Konten bon felber Yan Es hätte in 
Gland des duet der a nicht bedurft, um die 
Jais e n n 
an der Sicherheit der Währung beſeitigt waren. 


— N Koh ee "pergiten a 


Verbietet man die werth e Ennes pher- — einem 
Zeitpunkt, wo das rg eit Wie 
Preſſe über bie 

das lediglich zur rg ah 55 Einlagen Ei ‚en * 4 5 


— eee e 
ir befürchten, er åben. auch die — 2 T 
— etzt Bird „aber nach der e der 75 age muß man 


leider auch Unwahefepeinliches für möglich möglich ha 


Handel. 


Breslauer Herbſtmeſſe 1925. Die Breslauer Meſſe, der 
größte Warenmarkt Oſteuropas, fhid Be zu neuen Taten an. 
Die Vorarbeiten zur diesjährigen, —8. September, ſtatt⸗ 
findenden Herbſtveranſtaltun fnb in olem Gange. Die Gruppie⸗ 
rung wird nachſtehendes Bild bieten: e Webwaren und 
Bekleidung. „ Ausſtellungsgebäude: und 
ſtattung, „Jahrhunderthalle: E aa ya ‘oebe, 
nen, uhmacherbebarfsartikel; Leber» und Kurzwaren; das, 1 
Porzellan, Keramik; Haus⸗ und Wirtſchaftsgegenſtände; Spiel⸗ 
waren, Sportartikel; Muſikinſtrumente; Metallwaren und Werl- 
zeuge; Elektrote pti Radioapparate und 3 daa chirurgiſche 
Apparate und verili egenſtände; photograp 9 e Apparate, 
Uhren und 92, Behr 5 Erzeugnlſſe. „Terraſſenſäle:“ Papier⸗ 
waren, Hücher, Lehrmi 1 Kartonagen Neflameattitel, itd- 
halle“: Drogen, Seifen, Schwämme, Parfümerien, Chemikalien 
uſw. wo o Huſer“: Lebens⸗ und Genußmittel (Tabak, Zigarren, 
e Litöre, Weine, Brunnen, Schokolade, Süßwaren, Keks, 

ackwaren, Frucht⸗ und Fleiſchkonſerven). 

G. Zu den polniſchen Ein uhrberboten. Das Zolldepartement 
beim Finanzminiſterium hat zu >a Rè agairg Einfuhrverboten, | M 
die in der Verordnung vom 10. Is. (Dziennik Uſtaw 
Nr. 60) ergangen find, an alle pN PREE und Zollämter und 
an das Zollinſpektorat in Danzig ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem auf die Veſtimmungen der Verordnung hingewleſen wird, 
daß dem Einfuhrverbot nicht nur deutſche Waren unter⸗ 
liegen, ſondern auch Waren, die aus anderen Ländern 
ſtammen, ſofern fie aus Deutſchland bezogen wer» 
den und nicht Tranſitwaren find, Auf Grund der Verordnung] 
können alle vom Ginfuhrberbot betroffenen Waren biefer Art, die 4 
mit der Poft oder Dampfer transportiert werden, bis zum 
1.5. Auguſt d. Is, einſchl. ohne 1 y rungszeugniſſe 
eingeführt werden. Vom fe ma efreit ſind alle Waren, 
die vor dem Inkrafttreten der Verordnung vom 10. Juli einge] 1 
führt worden find und bei den Zollämtern lagern. 


Induſtrie. 


Das polniſche Kohlenſyndikat ijt nach langwierigen Ver- 
handi 8 zwiſchen der altpolniſchen und der oberſchleſiſchen 
Kohleninduſtrie unmehr nn gekommen. Seine — go fou 
bekanntlich darin beſtehen, bie: fefigeichten Kohlenpreiſe zu ber 


opno 
Schuhmaſchi⸗ 


Mißtrauen B 


Lietz] Verladeſtation Biazhſtok. 


So lange] Kleinbahnſchwellen, Länge 1,80 Meter, Dicke 14—15 Zentimeter, Ri 


drängen, nachdem dort die Kin 


or Polner TJagebran. p>. 


heitlich zu geſtalten und die Ver⸗ 


die Zahlung nicht in dieſem Zeitraum erfolgt, werden die geſetzlich 
— . igen Zinſen von 24 Prozent oA in Anrechnung ge- 


Konkurſe. 

Ueber das Vermögen der Firma M. Workocz i Lipniewiez Sp. z o. p. 
in 3 ul. Pizczynska 8, tit am 30. Juli der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Rechtsanwalt Jan Kuczys ki ernannt worden: 
Anmeldefriſt bis zum 25. Auguſt. 

Von den Märkten. 

Bon den polniſchen Holzmärkten. Im allgemeinen iſt die 
Konjunktur auf den polniſchen Holzmärkten nach wie vor un⸗ 
günſtig. Ganz 1 hat das e unter dem deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftskrieg zu leiden. Die T ae A Sis macht 
dem polniſchen Holzhandel ſtarke Konkurrenz. hat in letzter 
Zeit bedeutende Beſtellungen von nn erhalten. Auf der 

romberger Holzbörſe vom 30. Juli wurden amtlich 
notiert: kiefernes Stammaterial 20—52 Mi Millimeter, 4—6 Meter 
Länge, 23—37 Zentimeter breit, 76 z} franko Waggon, kieferne 
Mittel- und Bopfbreiter 38—44 Millimeter, durch agen y 4,5 
Meter lang, Zentimeter breit, 46 z} franko Waggon, fich⸗ 
tenes Kantholz 38—50 Millimeter, 46 21 franko Waggon, ſämtlich 
Angeboten wurden: Eichenrundholz, aft- 
gain 2—6 Meter lang, Durchmeſſer 35—36 Zentimeter, Si al fr. 

Ir aut Verladeſtation Lublin, kiefernes undhel holz, Zopf von 
18 Zentimeter aufwärts, 6—18 Meter lang, entrindet, rißfrei, 
20 21 franko Waggon Biaihſtok, kieferne, parallel befäumte Mittels 
und Zopfbretter 18—20 und 25—Æ Millimeter, 3—6 Meter lang, 
41 zł franko Waggon Verladeſtation Biaiyfiel, dieſelben 38 bis 
Millimeter 46 21, kieferne Kloben, ttocken, 2 z} je 100 Kilo wag- 
5 an der Etſenbahnlinie Solufgti-Starzsts, Birkenrundholz, 

von 25 28 Tue Meter lang, 85 z} . 
y 3 nap man ee ao, gen 1 g 
eu: 10 p ane erſeits ver efernes Kant⸗ 
gon ilt 10410 oc 4 ee 21 kahnfrei 3 15 
polniſche Grenze, er Kae e = r -Maften 8—12 
Meter lang, Zop ne Bentimeter, 26 eldmark ps Waggon 
1 — 5 ue Mine Zopf von 25 Zentimeter 
Bols. Bopt 8, 32 sh frei r Pinsk Winter 1925/26. maon 
von Bentimeter aufwärts, 3 Meter lang, 3 Pfund 
Saane waggonfrei Parität Antonowka Winter 1925/6, kieferne 


Breite 17—21 Zentimeter, 1.70 z} waggonfrei Verladeſtation Pa⸗ 
rität 60 Kilometer bis zur deutſch⸗polniſchen Grengſtation Bpa fom 
euhm), Die Nachfrage richtete ſich nach: Schleifholg, ia 
anne 16 2} e eutſ Iniſche Grenze Bentſche ee⸗ 
pers 8,1 sh waggonfrei Danzig, Deals und Vattings 10 va Šter- 
ling je Standard waggonfre nata, kiefernes . Länge 
nach eh von 9 Zentimeter aufwärts, 12 Mark waggonfrei 
deutſch⸗polniſche — allation, Eichenſchnittmaterial 12—109 Milli⸗ 
meter zł waggonfrei Warſchau, Erlenſchnitt⸗ 
er aſtrein, 716.60 Millimeter ſtark, 65 2} mag anne, are 
u, Geſucht wurden bar Waldk omple e Laubholz in Ex⸗ 
auben, Eſpenrundho Bretter, Papier- 
1 fi inlän iſche Zelluloſefabriken, Pry unb nika 
ya 8 ir g 1 feſt. 
Warſch Markt wurden gezahlt: E ra 
3 |ontene H Fiefernes Fe 110.2 alt Bretter 1595 Tal en 
für geſchnittenes Hefecues a ntholz 78—78 2, für be⸗ 
hauenes Belege m... 68 zł, für kieferne Latten 78 bis 
85 21, für NN RR, ppe apta fe: 4 Quadratmeter 
12 ach I eichenes geſchnittenes LHS 1 
BR 588 ne a arft 5 jerien je 1 tE 
gon adeſtation: enes un ernes Rundho 
22.50 21, Grubenholz 16, eichene Exportklötze Sanghi I 
bis 50, geſchnittenes Tiji * nittene en 45 
bis 55, behauenes Kant 85, eichene See 145, eichene 
Wage 135, chene Wubretter 80. 
dem Lemberger Markt wurden folgende Preiſe 


notiert; Kiefer 1. und 2, Sigii S 80, 1 Bauholz 50, unbear⸗ 
. . Bla Au Re Pariſer Ware, Anbeſchnitten, 


zł je e 
15 er Neuer Inlandsdomänen⸗ 


Stelan, 7. Auguſt. 
zoggen 21—22, neuer Raps 86-37, 50proz. t arama 


5455, 60proz. Inlandsroggenmehl 38-89, eizenkleie 15— 
Roggen kleie 1418. Tendenz beſtändig 

Kattowitz, 7. Auguſt. Weizen "25-20, Roggen 20—20,50, 
alter Safer 29 „50 2270 He ftation: Leinkuchen 29 
bis 29,50, Rapskuchen 23—99 oggen An 15,75—16,25, Stroh ſe 


77,50. Tendenz ruhig. 


3 7. Auguſt. Die Situation iſt im allgemeinen 
unverändert s geringeren ae wegen ſind die Preiſe 
W ed ia begeiften. Größeres Intereſſe husy bei verhältnis⸗ 

schwa ngebot für Roggenm e Tendenz iſt un⸗ 


ver 0 ert. F weizen 24—25, kleinpolniſcher Roggen 18,50 
bis 19. Die Preiſe ſind lediglich nur ſchätzungsweiſe, ohne Trans⸗ 
aktionen angegeben. i 

Wilna, 7. Auguſt. Engrospreiſe für 100 Kilogr. loko Lage 
Wilna: Neuer Ro gen 20,50—21, neue Gerſte 22—28, alter Saler |f 
98. neuer Weizen 2428, Kartoffeln 9, Heu 6, Stroh 5 

Die Tendenz iſt etwas feiter, die Zufuhr ſchwa h 

E und Fleiſch. ilna, 7. Auguſt. otierungen vom 

d. Mts. Fr 1 re - r 1 Kilogr. totes Gewicht im Engros- 
verlauf: nöfleifi 5 Gosi rte 1,28—1,44; 2. orta 1,10—1,20, 
Schweinef et: orle 2,372,580, 2, Sorte 2 8—2; 
a er vom 5. Mis. für 1 Sitor. totes tvid: 

Sorte 1,801, 65 2. Sorte 1 

Metalle. Berlin, 7. dag Preiſe in deutſcher Mark für 
1 Kg.: Elektrolytkupfer bei 1 Zuſtellung loko Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 Kg.) 188,50, Orig. 9785 ttenrohzin 
0,73—0,74, Remelted Plattenzink 0,05-—0,88, „Ori nn. 
8 Seca l Aut 8 in ods, Ba rar Ha gemal t 
und gezogenen Drahtbarren mind. „ Reinni 
9800 prag. 8,40—3,50, Antimon Nec 18 1381 30. 
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Notie⸗⸗ 
tindfleiſch 


el Pro e . 8 — Verla 


Handel, e Finanzweſ en, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


l a en ber jeder Selle autem ehe] Wertpapiere mad Obligationen: 8. Aug 7. Auguf 
SE N Sear a re Pan, v P gatto Sum ' Sorfipenden e Sed ien i er 6 prog. Qty gotowe Ziemſtwa Kreb. ‘ 
werben. Wenn bie und ber ojien, ve Produktion folgendermaße EEE WORDE 5.50 -5.60 
Zot feit dem tii wieder bie Sorge Ju ee 145 br n eiligen nat efte 8 % dolar. Lifty Pozn. Ziemſtwa Fred. 
die Wäh haben — würde, eyan ae cig au oberi e ee 2 De Re exkl. l 2.40 
dam boch diese zung und beſender das er und Dombrowaer Beden, der 9 — ent] 5 % 2 
p Sama dütterung fen. S e 15 die ie e Sohlengrube in ee (@ ert. extl. „„ 06087 —.— 
r ger: ngen 10 Bol en R ve A 3 tibkomitee des Syndi t die ufclde die Bankaktien: 
guten in gang daß d zum e 2 i 1 ehe polniſchen Wa uje mahrzune men] Bank e I.—II. Em. 
eingebracht ft, mon nn 815 b Babak rade jetzt. und die enge Verbindung ami den beiden Kokt n 00 2 
nicht mehr am wären. der Tat iſt die Verwertung 9 9ꝶ·[⁊ au erhalten. behält jebe 1 gr. tne Gan Be NE EA 7 
eines Teils der Ernte im Auslande, von jest anfangend, 225 dungsgruppen ihre bis ni Celbſtendigtet ſie reguliert i Baro Ber 
und im übrigen wird das — durch die Ernte in weitg exkl. Kuß. 7.50 7.50 
Sinne des ihr zufallenden Kontingents die Produktion ihres Bes 
dem Maße von den bisher nötigen Zuführen entlaſtet. Es Nun zirkes und erteilt die Verſandanweiſung nach eigenem ARa h Senate blen; 
ten ſchon ſchwere Fehler gemacht werden, um unter dieſen Um- an die Gruben. Die Vereinbarungen gelten zunächſt H. Cegielski I.—X. Em. (50 zl⸗Aktie)—.— 16.00 
Händen die Valuta in Frage zu ſtellen. Gerade j mußte die |1.Oftober, dem Tage, an welchem die bor 5 Jahren abgeſchloſſene Goplana L—IH. em. — 6.00 
Bank Polski dem Finanzminiſterium den Krie lären, indem 8 lenkonvention exliſ Ihre Erneuerung dürfte aber dann] C. Hartwig J.— VII. Em. —.— 0.80 
fie feine 2 Zkoty⸗Noten . —. und alle O entlichteit darauf | p pollgogen werden. Zweifellos ift die Bildung des Syndikats bon — — Drogerhin. 1.—IIl. m. 0,40 
hinwies, daß dies ſchlechtes Geld ſei. Wie konnte man glauben, | weitiragender Vedeulung, in erſter Linie. weil damit die unges Roman May 1.— V. m. —.— 23.00 
daß durch eine ſolche Stellungnahme in der Offentlichkeit das Ber- | funden . mbfe zwiſchen der altpolniſchen und der ober-| Miyn Ziemians ki 1.—Il. 539 T. i —.— 
trauen zu den Noten der Bank Polski und der Währung ſelbſt ſchleſiſchen Kohleninduſtrie aufhören werden. e Preiſe find auf | Pneumatik L—IV. Em. Serie — 0.06 
geſtärkt würde? Wurde hier nicht mit dem Finger und bine | der Normalbaſis ermittelt und elten für gan Polen. Als Grund⸗ Pozn. Spölla Drzemna 1.-VIL Em. 0.40 0.40 
gezeigt, daß die Währungsverhältniſſe bei uns nicht 88 eien? | preis ift je Tonne ab Grube 26.40 toy fengefent worden; im] Spölka Stolarst« 1.-IN. Em. —.— 1.30 
Konnte nicht der Streit über die verhältnismäßig nicht große und Nuß fehle gelten folgende Richtpreiſe: Grob — * ußkohle I und, IL, | Starogard. Mebl. Fabr. L—IL Em. — 0.30 
jedenfalls für die Währung nicht entſcheidende mme von ßkohle Ia 26.40, Nußkohle Ib 25.90—23 Nußkohle 11 22.90 „une oann: Bengti) L—I. Em. 
Staatspapiergeld in den Verhandlungen der beteiligten Inſtanzen bis 19.80, Erbſenkohle 17.70-16.90, Grießkohle 16.90, Kleinkohle CC Ge 
geklärt werden, ohne die Öffentlichkeit zu en 0—70 Millimeter 15.90, Kleinkohle 0—36 Millimeter 14.50, Kohle geb Wee Grodziskie .—IV.Em. 
Ferner: Man wei in Agrarländern der Beginn der gemiſcht 20.50, Staubkohle 7.50 z}. Für gewaſchene Kohle wird ein exkl. Kupoen 1 n 
Ernte der Augenblick ift, nicht um aus der Ernte ſchon Geld | Zloty je Tonne Zuſchlag erhoben, außer Staubkohle, für welche Tendenz: unverändert. 
herauszunehmen, ſondern vielmehr der Augenblick des höchſten] nur 0.50 gelten. Die in der erſten Mongtshälſte gelieferte Kohle A 
Geldbedarfs, um pap Einbringen der Ernte zu finanzieren. War wird bis zum 15. bezahlt, in der zweiten Hälfte bis zun 30. Wenn Börſen. 


+ Der Zloty am 7. Auguft. Danzig Ztotn 94,88—95,12, 
ÜUberw. Warſchau 95,18—95,37, Berlin Zloty 76,70—77,50, überw. 
Warſchau 77,55— 77,95, überw. 2 76, 5076,90, Überw. Poſen 
76,90-—77,30, Czernowitz übderw. Warſchau 34, VBukareſt ftberiv. 
Warſchau 84,20, London Überw. Warſchau 26, Paris Überw. War⸗ 
ſchau 398, Neuyork Überw. Warſchau 18,75, Riga überw. Warſchau 
100, Zürich Überw. Warſchau 96, Budapeſt Zloty 12 860—18 010, 
Wien Broth 128,50— 129,50, iber. Warſchau 120,35—129,85, Prag 
Ztoty 613,50— 616,50, Überw. Warſchau 617—623. 

E Warſchauer Börfe vom 7. Auguſt. RA, er 
Holland für 100 — 209.95, in London Neuyork 
für 1 — 5.20, Paris für 100 24.56, eine Me 100 — 
101.45, Wien für 100 — 73.47. Mailand für 100 — 18.97. 
Zinspapfere: Sproz. ſtaatl. Konverſionsanleihe 70, Gproz. 
Dollar⸗Anleihe 74. 10pro Gifenbabn-Anlſ e 85, 4 Konver⸗ 


kur ſe: 


ſions⸗Anleihe 49.50. — 8 ankwerte: Bank Dysk. 4.90, Bank 
Handl. in Warſchau 4.40, Bank Przem. in Lemberg 0.20, Bank 
Badh, 1.50. — TE: ee" 1. 1p borom 


— 
1.72, 


ER rakauer Börfe vom 7. ` Auguft. ai) Bielenierost 
11.00, Krakus 0.45, Enodordm 3.45, Chybie 4 

E Berliner Börje vom 7. Auguſt. mt } 3 10.575 
10.615. Wien 59. 4 r ö 


h 


bis 2 


niewsli 140,5, AE 
ima 119, Janto 195, Shurhatt, 115,1, alicja 920, Nafta 120, 2 
lejgöto 420, Mragnica 81—34. 
E Bü tider Börſe vom 7. Augu DB Er) 3 5,15, 
London 25,01, Wien 72,45, Budapef 18%, Prag 15,26%, 
land 18,69, Brüſſel 23,3274, 1240 Sofia 8,7214, 
land AT Oslo 95,10, 178 e, 10, Stodholm 188,45, Ma- 
drid 74 e en 125 Buenos Aires 208, Bukareſt 2,65, 


Berlin 5557 

E Dan 4 Bir 4. u 12 Auguſt. (Amtlich. Neuyork 5 1897 
bis 8 2738. ge eberweiſung 25.21%,, Schecks 25,21, Berlin 
123, 3 deutſche Mark 123.445—123.75 1. 


Id bei der Bank Polski den 8. A 
1026 - — Fey Frege Nr. 101 om 7. Aut 1925. ) Sg 
Amtliche a eng g der Poſener Getreidebörſ⸗ 
vom 8. Auguſt 1925. 


(Die en eife verſtehen fidh für 100 Kilo bei fofortiger 
Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty.) 

Weizen . ETE 24.50 —25,50 Sa 2 2 50 — 23.50 
Roggen „ 17.00 19.00] Gafet (neuer). . . 22.00-23.00 
Be Naben (neut) . 38.00- 35.00 
(70% inti, Sack 27.25—80.25 Roggenftroh, loſe . 2.00--2.20 
Roggenmmeil, (65 9% Roggenſtroh, gepreßt. 2.30--3.10 
kl. Sa ) „ 27.25— 31.25 Heu, lofe . . o o . .5.50—6.60 
Roggenlleſe 12.00 18.00 — gepreßt . 8.00—8.70 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Ausländiſcher Prdbuttenmarkt. 


Berlin, 7. an t, Getreide und Olſgaten i ir 1000 Kg. franko 
Verladeſtation, Mehl und Kleie für 100 Kg. loko Berlin, anderes 
für 100 Kg.: Mä N Weizen 258—2560, märk. Roggen 190—196, 
weſtpreuß. Roggen 178—182, neue Gerſte 192—200, märk. Hafer 
227—239, Mais loko Berlin 214—216, Weizenmehl 38,25—85,50, 
Roggenmehl 27,50 — 29,25, Welzenkleie 14, Roggenkleie 18, 75—13,80, 
Raps 855-860, Bittarinechfen 3 27—84 Speifeecbjen 25—97, Fulle r⸗ 
en 23—25, Peluſchken 23—25, Wicken 26-28, blaue Lupinen 
1,75 18,25, gelbe * 1516,50, Rapskuchen 16,60 — 16,80, 
eee, u) A elflocken 26,20—26,40 
Auguft, eizen: 84 90 fer und ruhig, 

febıninter 90.5 E Hartwinter Nr. 2 loto 164, für Sept. 160, 
Dez. 160,125, Mai 164,875, Mixed Nr. 2 150; Roggen: Tendenz 
beſtändig, für September 103,75, Dezember 106 „75, Mai 112,25; 


Mais: endeng ſchwach, neier Nr. 2 loko 109,25, weißer Nr. 2 lolo 

527 ., Nu 88 Nr. ' tofo 107 75, für September 104,50, Dezem- 

Mai 89,75; aer: Tendenz beftändia, weiße! Info 43,75, 

r September 43,75, ee 4506, Mai 4 875; Gorſte: Mal- 
ing loko 77—84. 


„ 
ür alle Börfen und Märkte wird von der Redaktlon leinerle“ 


Ge oder e e. übernommen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlich für den g nma politiſchen Teil: R ober rt 
Sty ra; 5 ir Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meyer 
tr 1 4 gel den unpolitijhen Teil und die illuſtrierte 

im Bild“: Robert Styra; für en Um 
5 * Tageblatt 
: Drukarnia Concordia Sp. Ake, fümtlic; in Pog nas. 


Sonntag, 9. Auguft 1925. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 8. Auguft. 


Gefährliche Kinderfreunde. 
Ka ANER j (Nachdruck unterſagt.) 
. Kriminaliſtik weiſt in letzter Zeit eine Zunahme der 
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern auf. In ein⸗ 
zelnen Großſtädten ift es fo ſchlimm geworden, daß von einer 


neuen Seuche geſprochen werden muß. Die Polizeiftellen, denen] Da 


ſaſt Tag für Tag Meldungen von Angriffen auf Kinder zugehen, 
m eifrig bemüht, der Unholde habhaft zu werden. Ohne tat- 
räftige Mithilfe des Publikums aber iſt eine wirkſame Be⸗ 
ng des Übels nicht möglich. 
Denn die ſchlechten Elemente, die ſich nicht ſcheuen, ſich an 


— ern zu bergehen und ihnen ſchweren Schaden an Körper und 
x müt zuzufügen, erweiſen ſich oft als recht verſchlagen. Der 
Tricks, ſich an die Kinder heranzuſchmuggeln, find viele. Die 


Anungsloſen Kinder erhalten Aufträge, in irgend ein Haus zu 
Sehen und im Hausflur zu warten, fie werden beſchenkt oder be- 
ſowatt Sie werden aufgefordert, Ausflüge mit einem Erwachſe⸗ 
1 n zu unternehmen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß die gefähr⸗ 
lichen Kinderfreunde ihre Opfer zu Spazierfahrten im Kraftwagen, 
in Barkaſſen, im Eiſenbahnzuge aufforderten und ſich dort an 
vergriffen. Einer dieſer verbrecheriſchen Geſellen übt heute 

noch den Trick aus, Kinder mit auf fein Fahrrad zu nehmen, ober 
er ſtellt das Anſinmen an die Kinder, das Nad zu halten. Werden 
e Kinder, meiſt Mädchen im Alter von 10—12 Jahren, dann 
mißbraucht, berfagt ihnen oft die Stimme vor Schreck, und ſie 
2 2 erit Hilfe herbeirufen. wenn der Unhold über alle Berge 
en * * pears aus Scham, fie wagen nicht, ihren 
den Vorfall zu berichten, bis durch Zufall ode i 

das Verbrechen ans Licht lommt. 1 f . 
An die Eltern ergeht die dringende Mahnung, ihren Kindern 
. Vorſicht vor Fremden einzuſchärfen. Wer es ermöglichen 
Fe forgt natürlich für genügende Aufficht. Aber auch die ſchärfſte 
Fe fann es nicht verhüten, daß Kinder allein am dritten 
j ſich aufhalten. Die Kinder ſind zu verwarnen, Geſchenke an⸗ 
einen, ſich überhaupt mit Fremden einzulaſſen. Vor allen 
Dingen ſollen ſie, ſobald ihnen etwas zuſtößt, einen Erwachſenen 
um Hilfe angehen, wenn die Eltern nicht ſofort zu erreichen ſind. 
Freilich ſoll das Kind nicht mit dem Bade ausgeſchüttet 
a: es fot nicht jeder, der etwa ein Kind nach dem Wege 
Hay oder ſonſt ein Wort mit ihm wechſelt, als Schwerverbrecher 
in die Zelle geführt werden. Ahnliche Fälle ſind auch ſchon vor⸗ 


gekommen. Wo man aber Verdächtiges bemerkt, ſoll man ſcharf 
8 und ſofort den nächſten Polizeipoſten benachrichtigen. 


i die Säuberung der Straßen und Anla von dieſer 
krankhaften und verbrecheriſchen Unholden Sau er 
wenn Polizei und Bevölkerung Hand in Hand arbeiten. 

n Die Strafen für Vergehen an Kindern ſind recht erheblich. 
| merin feinen fie noch nicht abſchreckend genug zu wirken 
oder können nicht in volem Maße angewandt werden, weil Beu- 
Kinder genügend unterrichtet 


Favalinenmarten für Tandisietfheftiche Arbeiter, 
2 > Fud bis auf Biberuf nachfolgende Jus 
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s. Zebehiall. Geſtorben ift der nt der p 
sey in urn . ee . 1 
Summimänte Gendarmen. Die Milttärbehörden geben 
gekannt, daß mit Genehmigung des Sri : 
U 8 — * gung des Kriegsminiſtertums den Gendarmerie⸗ 


Charakters 4 
Sammimänfel au tragen. 


während der Ausübung ihrer Dienſtpflichten 


Aufgefriſcht von Alfreb Loake. 
I. 

Die ruhmreiche Geſchicht Ne gg ündeten 
eaters in Weimar beherbergt zwei dunkle — : das 
fal hungsjahr des einen heißt 1817, ee des res 1858 
8 Gte der zweite Klecks. In beiden Fällen waren die Urfachen der 
iger erbaulichen Seiten der Annalen des genannten Muſen⸗ 
tempels recht niedrig hängende Kabale, die AR peake Goethe, 
Hier en waren und feider jedesmal ihren 

erreichten. 

Dem Schöpfer der zu Weltruf gelangten t i Bü 
mat bon dem fürftlichen Freunde, G a gut 1 
anumſchränkte künſtleriſche Oberleitung als ingerä 
worden. Breſche in dieſen 27 Jahre hindurch beſtehenden und durch 
—— getrübten guten: legte die Schaufpielerin ine Jage- 
u die dur rzogliche Gunſt zur „Frau von Heygen⸗ 
i r avanciert war. Dem ausſchlaggebenden Einfluß Goethes bei 

em regierenden Liebhaber eins auszuwiſchen war Hergensbe⸗ 
nis ihrer Eiferſucht. Plan und 3 in- 

— bes au ch Mohes rý Geſchma igleit die 
. nder Pudel wurde en um Goethe 

aus dem Sattel des Theate beben, Si 
Er. damals die itra 
chmierendirektors 

elodrama „Der Hund von Aubry di 


Trotz Hoftheater“ zu Weimar manian.. 
mann beim Landesherrn ihren Willen durch. Der Pudel zog mirt- 


Karl 
Gena. Ge 


nach entweihten Bühne wieder 
zan dieſen unrühmlichen Zw 


derzog allmählich wieder in die alten Bahnen glitt. 
II. 
Kurs, Jahre ſpäter in demſelben Weimar. Für den 15. Dezember 
8 war in demſelben Theater Premiere der Komiſchen Oper 
„Der Barbier von Bagdad“ des Dichterkomponiſten Peter Corne⸗ 
or (beſtens bekannt geworden durch feine herrlichen „Braut⸗ 
und Weihnachtslieder] angesetzt. Dirigent Frang Liſat, „Hofe 
‘apellmeifter in außerordentlichen Dienſten“. it auch heute 
mmer noch bei der Allgemeinheit mehr bekannt als unübertroffe⸗ 


einer hör a 


enkte und ſich plötzlich am Handgelenk von feinem Opfer um- 
klammert fühlte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: im Eiſenbahnwarteſaale 
betracht ihres fpegiellen polttiſch⸗militariſchen funie aus 


Hand Sr 


80 fener Tageblatt. 


X 
Zentrifugen⸗ und Nähmaſchinenfirma find neuerdings in der Um- 
gebung von Poſen mehrere Leute um Beträge von 30-60 zt geprellt 
worden, die ſie als Anzahlungen auf Beſtellungen gemacht hatten. 
Es jtellte ſich hinterher heraus, daß der Schwindler für die von ihm 
angegebene Firma nicht reiſt. Es ſei deshalb vor ihm gewarnt! 

# Das Rino Apollo gibt als lußſtück der Sommerſpielzeit 
„Das Recht der Liebe“. Im 1 ſteht Pound Sie 
Steppentochter. In der Rolle der Hauptdarſteller treten Dorote 

alton, „ de Roche und Theodor Koztlow auf. Am 14. Auguſt 
wird die Saiſon 1925/26 mit dem mächtigen Filmwerk „Die Welt 
ohne Frauen“ von Blasco Ibaneg eingeleitet. 

X Ein Selbſtmord und ein Selbſtmordverſuch. Heute vor⸗ 
mittag hat ſich in ſeiner Wohnung St. Martinſtraße 68 der 40 Jahre 
alte verheiratete Ingenieur Damazy Kortylewicz, angeblich 
wegen einer unheilbaren Krankheit, erſchoſſen. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Gas vergiftung machte geſtern in der Wohnung ihrer 
Eltern in der ul. Krauthofera 3 (fr. Kantſtr.) die 19jährige Stanislawa 
Bogdaſzewskaz; fie wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 
K. Tödlicher Unglücksfall. Geſtern nachmittag 3 Uhr wurde 
in der Großen Gerberſtraße der Schulknabe Jofef Renz aus 
der ul. Wiezowa 9 (fr. Turmſtraße) von einem Kraftwagen aus 
Rataj überfahren und am Kopfe ſo erheblich verletzt, daß der 
Knabe 10 Uhr abends im Stadtkrankenhauſe ſtarb. Die Schuld 


tE ſcheint den Chauffeur zu treffen; dieſer, ein gewiſſer Franz 


Glis fi, wurde feſtgenommen. 


X ‚Überfall. Geſtern abend 814 Uhr wurde auf dem Wege 
von Poſen nach Junikowo ein Arbeiter überfallen und um 
feinen Wochenlohn im Betrage von 22 z} beſtohlen. 

s Jugendliche Diebe. Ein vielverſprechendes Früchtchen ift 
ein 18jähriges Schulmädchen aus der Grenzſtraße 13, das am 
Donnerstag auf dem Lazarusmarkte bei einem Diebitahl ertappt 
wurde und bei feiner Vernehmung zugab, fi ſchon wiederholt in 
ähnlichem Sinne betätigt zu haben. Ebenſo vielverſprechend ift 
ein een Bengel aus der re 27, der aus dem Haufe 
Große Gerberſtraße 28 eine ſilberne Handtaſche geſtohlen hat. 

x Auf friſcher Tat bei einem Taſchendiebſtahl ertappt wurde 
ſtern nachmittag 2 Uhr auf der Straßenbahn in der ul. Kra⸗ 
wskiego (fr. Hedwigſtraße) ein Kaſimir Gulinski aus War⸗ 
au, als er feine Hand in die Taſche eines Mitfahrenden ver⸗ 


4. Klaſſe des Poſener Hauptbahnhofs dem Arbeiter Stanislaus 
Silny aus Pleſchen eine Geldtaſche mit 95 z} und Perſonalaus⸗ 
weispapiere; aus einer Bodenkammer des Hauſes Glogauerſtraße 
Nr. 98 nach gewaltfamer Öffnung eines Vorhängeſchloſſes ein 
Hobel und ſonſtiges Handwerkszeug; aus einer Wohnung 
Gurtſchinerſtraße 4 ein Mantel und ein Raſierapparat; aus einer 
Wohnung ul. Wozna 13a (fr. Büttelſtraße) eines Italieners ein 
— wre Damenmantel, 1 weißes, 1 violettes und 1 blaues 
enkoſtüm, Damen⸗ und Kinderwäſche, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Krawatten, 1 goldene Krawattennadel, en und 
im Geſamtwerte von 800 zł; einem Straßenbahnfahr⸗ 
Linie 1 geſtern vormittag 74 Uhr auf der Fahrt vom 
i it einem geringen Geldbetrage; einem 


anzüge, 
ſte der 


Geldt mit 
2 Saates bek — 42 Rocha 10 für 600 21 Obit. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 8. 8.: Poſener Ruderverein „Germania“: 5 U 
eniſche Nacht. 


atte 


nachmittags: ali 
eg dan ” 


Bromberg, 7. Auguſt. Spurlos Besfainnben ijt 
i tm Sit k des Be 
Be a EN A 
Es iſt wahrſcheinlich, daß fie Selbitinord begangen hat. 
Graudenz, 7. zo, Ein I le E ereignete 


1 De we S l mers 
Bheo 1 in gi È y FA einen Dreta sas: — 

günft igen, er w aus- 
— a 0 127 4 Sen f ans 


nutzen, um 
ichſelufer. 
—.— Starkſtromleitun 
3 
w „Im nblid der Berührung ſpran 
m der ei s nbe 


der 

den en fei laffen 

Aa eg u Eua egen die vorbei⸗ 

Unglücklicherweiſe der junge 
ur einen Fernſprechleitungsdraht ver⸗ 
arfer Licht ⸗ 
tung, und der Dr fiker fiel be-s 
wußtlos zu Boden. Man hörte auch einen lauten Knall, 
der Draht war verbrannt. Es ſtrömte eine Menſchenmenge zu⸗ 


ein 


ner Dompteur des Klaviers, hat 
des iſchen Großh ums aufgeſchlagen. Einige 

Monate ſpäter war ihm eine feiner ſten Verehrerinnen, die 
ein beſſeres Ich werden ſollte, die Fürſtin Karoline von Sayn- 
ittgenſtein, anowska, gefolgt. Um im Schatten 
eines ies dauernd wandeln zu Dürfen, Hatte die ſeltene Frau 
mit ihrer 5 Marie Heimat, Familie (ihr Gatte war Adjutant 


die erſte 
Stockwerks. 


abgegeben. Auf diefe Weiſe wurde wenigſtens äußerlich das Deko⸗ 
rum gewahrt. Die Bewohner der „Altenburg“ machten fih dieſer⸗ 
halb je wenig Sorge, bald bildeten ſie hier foaujagen einen 
für ſich, an dem ſich die namhafteſten Vertreter der Geiſtes⸗ 
und Kunſtwelt und der Hautevolée gern zu verſammeln pflegten. 
Das Haus wurde der glänzende geſellſchaftliche Mittelpunkt Wei⸗ 
mars. Das künſtleriſche Hauptbeſtreben Liſzts richtete ſich darauf, 
41 muſikaliſche Kräfte in ſeine Umgebung zu ziehen 
und durch Veranſtaltung ausgezeichneter Opernaufführungen und 
Konzerte, bei denen namentlich zeitgenöſſiſche Komponiſten Fördes 
run 1 ſollten, Weimar zur Muſikzentrale Deutſchlands zu 
AAE eri iſst ſelbſt erklomm im Rahmen dieſer Perivde feines 
Schaffens den Gipfel produktiver Betätigung. Seine „Sinfoniſchen 
Dichtungen“ zum Beiſpiel entſtanden in dieſer Zeit. Viel Anſporn 
und Anregung hatten ihren Ausgangspunkt bei der hochgeiſtigen 
und mit dem Künſtlertum des Freundes völlig verwachſenen Fürſtin. 
Als zielbewußter Schrittmacher der ſogenannten „Neudeutſchen 
Schule“, die in Richard Wagner ihren bedeutendſten Repräſentanten 
itellte, konnte es natürlich nicht ausbleiben, daß Liſgt in ſeinem 
ſelbſtloſen Beſtreben, für ein im Aufſteigen rn muſikaliſches 
Neuland das Verſtändnis zu wecken, bald auf Widerſtände und 
Neider ſtieß. Die am Überkommenen klebenden Philiſter verſuchten 
eine größere Offenſive gelegentlich der Uraufführung von Wagners 
„Lohengrin“ am 28. Auguſt 1850, dem Geburtstag Goethes. Der 
Zuhörerraum der Hofbühne wäre ſo gut wie leer geweſen, hätte 
icht die Großherzogin, Liſzts Protektorin, durch geſchenkweiſe Über» 
laſſung einer großen Zahl von Eintrittskarten das vorbereitete 
Fiasko vereitelt. Anſtandshalber mußte man dem „Lohengrin“ 
unter dieſen Umſtänden eine freundliche Aufnahme bereiten ar 
wurde aber ner in den Salons, Wohn⸗ und Kneipſtuben 
Weimars weidlich auf Wagner und feinen weimariſchen Wegbe⸗ 
reiter geſchimpft. Die als gefährlich und umſtürzleriſch verſchriene 
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chrank aufgebrochen war. Die Kriminalpolizei ſtellte 
daß das Bureau von raffinierten Einbrechern heimgeſucht wor⸗ 


ie Anfang 1848 fein Domizil in der 


Zweite Beilage zu Nr. 182. 


ſammen, auch die in der Eltern kamen i 
Der Vater unternahm hen 4 
nach einiger Zeit kam auch wieder Leben in den ar Man 
trug den Verunglückten zum Obgleich Körper 
durch den elektriſchen Schlag war, dürfte es ge⸗ 
lingen, den jungen Menſchen am Leben zu erhalten. 


* Stargard, 7. Auguſt. Seinen Schwiegervater mit 
der Forke erſtochen hat in Sumin bei S am Dienstag 
ein 2 En Grzonka. Er hatte aus noch nicht näher auf⸗ 
gellärter Urſache mit feinem Schwiegervater Alexander Sadowski 
morgens nach 8 Uhr auf dem Hofe des Letztgenannten einen Streit. 
in deffen Verlauf er zur F und dieſe dem alten Mann in 
die Bruſt ſtieß, ſo daß er d darauf feinen Geiſt aufgab. Der 
Täter wurde verhaftet. 
Thorn, 5. Auguſt. Kürzlich ſtürzte auf dem Rittergut Wibſch 
ein eiſerner a = aus den Angeln, als man das Tor abends 
ſchließen wollte. n Mädchen wurde fo erheblich verletzt, 
daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


* Tuchel, 4. Auguſt. In der Brahe ertrank ein Mädchen 
Mrozik, die im Taubenfließ beim Oberförſter in Stellung war. 
Sie verſchwand beim Baden in der Brahe plötzlich und lautlos in 
der Tieſe. Ein ſchlag hatte ihrem Leben ein Ziel geſetzt. Ihre 
Leiche konnte nach langem Suchen geborgen werden. 


* Wirſitz, 6. Auguſt. Die Folgen des von Deutſchland er: 
hobenen Fleiſchzolles machen ſich bereits ſtark bemerkbar. 
une die Schweineausfuhr nach Deutſchland infolge des hohen 
Einfuhrzolles eingeſtellt wurde, ift der Preis für Lebendſchweine 
hier von über 60 auf 50 zł} geſunken. Es ift ee 
daß infolge der jetzigen Getreideknappheit, die ſt nur gering 
betrieben wird, das Angebot alſo nur gering iſt. Nach der neuen 
Ernte und Eintritt fühlerer Witterung wird die Maft aber wieder 
weſentlich ſtärker betrieben und das Angebot bedeutend erhöht 
werden. Es iſt damit zu rechnen, daß die Preiſe für Maſtſchweine 
noch ganz bedeutend ſinken werden, was von der Landwirtſchaft 
natürlich beſonders ſchwer empfunden wird. 


— — — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 5. Auguſt. Als heute früh die Angeſtellten der 
Direktion der Staatsforſten das Bureau betraten, ent⸗ 
deckten fie zu ihrem Schreck, daß der feuerſichere Geld- 


den war. Nach Demolierung der Schlöſſer öffneten ſie den feuer⸗ 
ſicheren Schrank und ſtahlen 7000 zł in bar. 
ſichtigung der Kaffe und der Bureaueinrichtungen ſtellte ft 
daß Die Sinbteefer die Spuren ihrer Hände und 

bejeitigt hatten. 


ei der genauen Be» 
Tite fi Heraus, 
Finger ſorgfältig 


Brieflaften der Schriftleitung. 


. 9 er 
eventuell 


; Freimarte 2 
en ſchriftlichen 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr 


Mehrere Anfragende. Sonnabend, 15. Auguft, a 


gegen Einfenbung 


Auskünfte werden 
aber ohne Gewähr ift ein Dri 


Tag Maria 
Beſfimmun⸗ 


rdnung wäre 


Himmelfahrt, gilt als geſetzlicher Feiertag, auf den 
gen über die Eonniags ug nwendung finden. 
Fr. B. in S. Nach § 11 der A \ 
Ihre Forderung mit 10 Prozent des damal Wertes, den wir 
unmöglich kennen können, aufzuwerten, zuzüglich der öprozentigen 


Verzinſung. f 5 
. Di i d uns > 
F. 3. in B. Die beiden erſten Anf a A agen d obe 


kannt. Bezüglich der dritten An nebt 
Grund an, Sie den virtſchaft ichen 
meinen; dieſer hat ſeinen Sitz in en, ul. 


Keine Welt hringt den Anpenhlick marici 


den man verſäumt Für 
— erfaßt, —— chtzeiti 
wir wenn man re e zur 
Reklame und ſeine Artikel in I am * a 
abonnierten deutſchen Zeitung d. Wojewodſchaft Poznan dem 


„Posener Tageblatt“ 
veröffentlicht. 
kunftsmuſtt war den braven Dewo gm nern am Ufer der Im er- 
en dis licher gefahren. Und ihre B . chienen durch 
ein böſes Omen eine Bekräftigung zu erfahren: — der 
Generalprobe nach Schluß des zweiten Akies trat der Regiſſeur 


Ge die R d teilt ur it: „Erſchrecken Si 
8 Herrſcha hen, 4 Ni e „aber i 


Arbeitgeberverband 


Stowacktego 8. 


e 
in 
der e.“ Alles ſtürzte ſelbſtverſtändli r Kopf ins 
Freie. In ungefähr hundert Meter Entfernung brannte es lichter⸗ 
loh, es war das Zuchthaus, welches den Flammen zum Opfer fiel. 
1857 trat Franz Dingelſtedt (1876 wurde er öſterreichi⸗ 
ſcher Baron) als Generalintendant an die Spitze des Hoftheaters, 
ein Inhaber von e Ideen, die bereits antiquariſchen 
Wert hatten. Bald hatte um ihn ein Ring von Mittel . 
keiten gelegt, denen Rifat unbequem und unſympathiſch rden 
war, weil er für ſie die fatale es tte, etwas zu leiſten, 
was Kopf und Fuß hatte. In der Durchſ ittsgröße gelſted . 
glaubte die Liſzt ee marilla den brauchbaren Mann ge: 
unden zu haben, der auf den gan 5 Eer hinterrücks einen Angriff 
in Szene ſetzen könnte. Dingelſtedt, en dichteriſche Begabung 
in den Strahlen der Liſztſchen Glanzſonne zu ſchmelzen drohte, 
ing mit Freuden auf das Komplott ein, und die 2. erwähnte 
Bremiere des „Barbiers von Bagdad“ erſchien als günſtigſte 
Stunde, um den berfall zu wagen. Das aufs ſorgfältigſte ein» 
ſtudierte, hochwertige Werk (anläßlich des hundertjährigen s 
burtstages von Cornelius am 24. Dezember v. Is. hielt die Oper 
einen Siegeszug durch Deutſchland), eine Art Prototyp zu Wagners 
„Meiſterſingern“, wurde während und nach der Vorführung regel⸗ 
recht ausgeziſcht. Beſtellte Mache und ein der ch. Vorgang, 
der in Weimar unerhört war. Liſgt war außer fih. Zorngerötet 
wandte er ſich am S an das Publikum und klatſchte oſtentativ 
Beifall, ohne jedoch die dreiſten Ziſcher zum Verſtummen zu brin⸗ 
gen. Tags darauf verzichtete er auf fein Hofamt, und er hat auch 
nie wieder in Weimar eine Oper dirigiert. ären ſeine Neidlinge 
rechtzeitig und nachdrüccklichſt zur Räſon gebracht worden, fo hätte 
Liſzt ſicherlich die Schöpfung Goethes zu ungeahnter Höhe geführt. 
Wie einſt Goethe es unter ſeiner Würde hielt, dem angeblichen ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Können eines Vierfüßlers Konnexionen zu machen, 
ebenſowenig konnte es Lift mit feiner Miſſion in Einklang brin- 
gen, ſich ee und Böswilligkeit zu beugen und feiner 
reinen künſtleriſchen und menſchlichen Geſinnung Opfer abtrotzen 
u laſſen. Wie einſt die um die Jagemann, ſo triumphierten jetzt 
bie um Dingelſtedt. Den Schaden hatte aber beide Male Weimar 
letzten Endes ſelbſt. Wie Goethe nach ſeinem erzwungenen Abgang 
von der von ihm ins Leben gerufenen vornehmen Heimſtätte der 
Kunſt ſo gut wie kein Intereſſe mehr entgegenbrachte, ſo ließ auch 
Rifat das von ihm ins Auge geſaßte großzügige Werk als Fragment 
zurück. Und das Feſtſpielhaus Wagners kam nach Bayreuth und 
nicht, wie Liſzt es im Sinne hatte, nach Weimar. In dem Augen: 
blick, wo der Meiſter dem Hoftheater Weimars Valet ſagte, batte 
deſſen zwölfjährige Blütezeit ihr Ende erreicht 


— 


+ Dolener Tageblakt. g=: 


Sport und Spiel. 

x Die Töretves⸗Spiele Wartas haben in unſerer Stadt großes 
Intereſſe erweckt, wozu in erheblichem Maße der Umſtand beiträgt, 
daß die Gäſte ſchon mehrmals Fußballreiſen durch Polen gemacht 
haben und immer ohne Niederlage geblieben ſind. Eine Reihe 
von Bezirksmeiſtern Polens vermochte es nicht, die ungariſche 
Mannſchaft niederzuringen. Man iſt darauf geſpannt, wie ſich 
Warta” aus der Affäre ziehen wird. Der letzte Erfolg gegen 
Union Zizkov läßt für Hoffnungen Raum. Wie wir, übrigens 
erfahren, ſoll Poſens Vezirksmeiſter ſpäter gegen Adinira⸗Wien 
antreten. w 

Die Ringkampfmeiſterſchaft Polens errang der Warſchauer 
Stekker, der nach einer kleinen Pauſe nach Stockholm reiſen 
wird. Den zweiten Preis erhielt Pinecki, der dritte fiel Bryta- 
Sobieski zu, der vierte wurde Fryſztenski zugeſprochen, und der 
fünfte und letzte Preis kam an Koehler, der zu Beginn des Tur- 
niers weit mehr verſprach, jedoch in den Schlußkämpfen ſchwächer 
rang und ſchließlich als letzter Preisträger landete. 

Internationale Autorennen in Poſen. Wir erfahren, daß 
Automobilklub Wielkopolski am 30. Auguſt d. Is. ein gr 
Autorennen veranſtaltet. An dem Rennen ſollen ausländiſche 
aie A a i b : . : 
Fahrer teilnehmen. Es wird ein fehr reichhaltiges Programm in 
Ausſicht geſt D ße J ſſe, welches das hieſige Sport⸗ 


vo 


Original Buschmanns 


Kartoffeldämpfer 


und Lupinen - Enthitterungsunlagen 
B weniger Brennstoff Durch D. L.G, 


Mit Hol 
Kohle aten f 7 


$ Verwendung vorhandener Dämpfer. 
Aelteste Spezialviehfutterdämpferfabrik Deutschlands. 


ALandiw. Hauptgeselischaft, Donat 
Arbeilsmarkt 
Suche zum 1. Sepfember d. 3. en eee 


Inſpektor 


publtkum anläßlich der letzten Rennen im Mai 

rechtigt zur Annahme, daß die Rennen am 30. 

eigus von großer Bedeutung bilden werden, 
Die polniſchen Rudermeiſterſchaften werden heute, am Sonn⸗ 


ezeigt hat, be⸗ 
Auguſt ein Er⸗ 


abend, und morgen, am Sonntag, bei Bromberg ausgetragen. 
In der Meiſterſchaft der Rennvierex beſteht die Möglichkeit, daß 
„A. Z., S.“⸗Warſchau zum 


Z., S. dritten Male ſiegt und vom Pokal des 
Krakauer „Soköl“ Beſitz ergreift. NE 
F 
Spenden für die Altershilfe. 
Pfarramt Kiſztowo und Rejow . . 20.— Zloty 
Deſch. Wohlfahrtsbund in Polen. Bromberg. 20.— ø 
Konſtantin Günther, Roſtock i. Mm. „ 100.— o 
5 - 140.— Ztoiy 
Vortrag aus Nr. 15353 ie o onani 2800.49, 
5 Zuſammen 2 940.49 Zloty 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Pozuan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poiener Tageblattes. 


Sinet fste Beschaffung 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


durch die 


Drakarnia Concordia Sp. Ale. 


Abteilg.: 


(fr. Posener Bochdraekerei 
und Verlagsaustalt 7. A.) 
Versandbuehhandlung, Poznań. 


— Bestellungen 
werden ‚jederzeit angenommen 
und prompt ausgeführt. 
: Reichhalliges Lager 
antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


Sofort gesucht Lehrling Fischer. Kahn 


mit guten Schulkenntniſſen, möglichſt der deutſchen u. poln. 


nicht unter 25 Jahten. Bedingungen: 6 Jahre Praxis, 
polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität. Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen Sprache in Wort und Schrift. 
Beglaubigte Zeugnisabſchriften und Bewerbungen 
mit Angabe von Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Salfeld, Bulaköw, p. Pogorzela, pow. Koźmin. 
Suche zu möglichſt ſofortigem Antritt Stellicig als verh. 


Inspektor 


Bin polniſcher Staatsbürger, beſitze 12 Jahre Praxis und 
bin bisher noch in ungekündigter Stellung. Gefl. Zuſchr. an 


G. Heeker, Trzebowa, p. 


pow. Kroloſzun. 


Wegen Abwanderung fude ſofort unverh. 
e n anten 
mit läng. Praxis Polniſch in Wort und Schrift 
unbedingt erforderlich, desgleichen verheirakelen 


Bremereiverwalter 


B E 8 mi E r, . 


nc Silisföriter 


welcher unter Oberleitung zu wirtſchaften hat, geſucht. | 


Bewerbungen find zu richten an 
Hutsverwalfung Krusza-Tamkowa, 


ene. 
Suche der ſofert wegen Abwanderung 
einen jüngeren, underheiratcten, evangeliſchen 


Jnspekto 


für intenſ. Rüben⸗ und Brennereiwirtſchaft. 


niſche 


Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe uſw. bitte einzuſenden. üchtige Putzarbeiterin ab a ſpäter e a; e davis Rn tiiaiaN 
Sel Off. unter je Geichäfte 77 7 N Verbeſſerung und Heir 2 u miſſe 
Gefl. Off. unter 7724 an die Geſchäftsſtelle für bald geſucht. Poln.] cel. Di unt. 1719 a. bie Bedingung. Angebote mi 


dieſes Blattes zu richten. 


Zur Verwaltung d. hieſigen Gutsgärtnerei] _ 
unter Leitung des Obergärtners, wird für ; 
foio r tod 1. Oktober 1925 ein 


verheirateter, erfahrener, intelligenter 


kocht und 


ſucht. 


geſucht. Erſte Fachkenn miſſe erforderlich 
Vorſtellung der Bewerber auf 
vorherige Anmeldung erßeten. 


grodnietwo Oborzyska Stare, cen Poznan, uf wika % 


Sprache mächtig. Rehfeldſche Buchhandlung, Kantaka 5. 


Hauslehrerin 


i Sondermann, Przybor6wko, 


BAR” 
Kozminiee, Schweſter oder Säuglingspflegerin 
zur Wochen- und Säuglingspflege aufs Land für etwa 
6 bis 8 Wochen. j 
der Gehaltsanſprüche bitte unt. Nr. 7689 an die Geſchä 
dieſes Blattes zu ſenden. 


Gemeindeschwester 
oder evgl. Dame in Krankenpflege geübt 
und polniſch ſprechend, für ſofork geluti. 
Zeugniſſe bzw. Empfehlungen einſenden an 


Luiſe Rerſten, Nomiann zamek (im Grembezirt 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. poi- 
Sprache i 
ſtellt vom 15., Auguſt oder 
vom 1. September 1925 «in 
W. Freier, Kolonialwaren 
(aſenbandlung v. Reſtauration 
Kiſzlowo, pow. Gniezno. 


u. diſch. Sprache Beding. 
Off. unt. 7572 g. d. 
Geſchäftsſt. d. Blattes. 
A Sauberes Dienitnäddzen 
Sof volt. Sprache Beding. die gut 
richtet, wird per 15. 8. 25 ge⸗ 
) Vorſtellung von 1—g. 


20 
(3 : =} Poznań, Ir. Ratajczata 
ärtner Hi 


Suche vom 15.8. 25 ein 


Mädchen 


das mit allen Hausarbeiten 


Angeb. 
pow. Szamotuły, Poznan. g 


Suche für bald 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und sahen, 
tsſt. 


Bahn und Poſiſtation Trzcinica. f 
— 4 9 K 9 3 
1 P . 
—— 
orſtbeamler, 27 Jahre alt, 
Oberſchleſ., poln. Staats» 
Kangehöriger, deutſch u. polniſch 
ſprechend, ungekündigt, ſucht 
veränderungshalber eine Stelle 
im Privaldienſt als 


Förſter 


ſchinenſchreiben 


Stellung als 


für bald oder ſpäter. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen 
zur Verfügung. Gefl. Offert. 
unler 7370 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. À 
örſter. 

DR Matjet frei vom Militär- 
Lienft mit mehrjähriger Praxis 
in größeren Forſten, gegen⸗ 
wärtig in Stellung in einem 
609 ha großen Forſt unter 
Oberförſter, ſucht vom 1. 10. 


oder dergl. Würde 


hilflich fein, 
Offert 


— 


Bedingung 


Geſchäftsſt. dieſes Bl. erbeten. 


Kontoriſtin 


mit ſämtlich. Büroarbeiten 
vertraut, perfekt in Steno⸗ 
graphie u. Schreibmaſchine 

ſucht per ſofort 


Stellung. 


Klara Lewy;|Ofierten unter 7476 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


(Kolmar). 
alle Arbeiten ver⸗ 


mit guten 
Zeugniſſen 


U— —ä—— — — — Uä— — ᷓ — ä — — —ẽ e — ' — — — „—. —... KK — — 


auch als Anhängekahn für 
Schiffer geeignet, neu, 
billig verkäuflich 

und bei mir zu besichtigen. 


Paul Seler, Poznan, 
ul. Przemysłowa 23. 


ſtück Nr. 7. Nur für Tiſchlerge⸗ 
eignet. Einig. Vermög. erford. 
7649 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Tüchtiger 
Müllergeſelle, 
3 Jahre Praxis, ſucht zu ſofort 
oder ſpäter Stellung. Er iſt 
mit allen Arbeiten vertraut. 
Angeb. unter 7727 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. : 


Roniorijtin, 
mit ſämtlichen Bügoarbeitın 
vertr., perfekt in Stenographie 
und Schreibmaſchine und Kennt⸗ 
niſſe der poln. Sprache, ſucht 
ſucht per ſofort Stellung. 
Angeb. unter 7704 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Buchhalterin 


(Waiſe), mit langjähr. Praxis 
in kaufm. Betr., mit 
und Lohnweſen und Ma- 


der deuiſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht per bald 


Gusſekretärin 


Haushalt (durch Nähen) be⸗ 


en unt. 7681 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Für feines Gut von 300 
Morgen wird eine im land⸗ 
wirtſchaftlichen Haushalt und 
etwas Krankenpflege erfahrene 


evgl. Stütze 


kurzem, ſelbſtgeſchriebenem Les 
. * Gehaltsanſprüchen] ſucht fih zu 
an Frau Gertrud L 
Oſtrowki, pow. Chodzież 


Enzeumſchölerin, ½ J. 
die Handelsschule Beiucht, mit 
beſtem Zeugnis, ſucht Anfangs⸗ 
ſtellung im Büro. Off. unter 

Geb. Dame kath., 40 Jahre, 
ſucht p. bald in frauenloſem 
Haushalt Stellung als 

Hausdame. 

Offerten unt. 77 39 an die 
Geſchäfts ſtelle d. Blattes. 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, den 9. Auguſt. 
Beriin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Kunterbunt. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8 Uhr Volkstümlicher Abend 


(Hauskapellej. 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8.15 Uhr muſikaliſche Darbietungen. 
Abends 8.30 Uhr Robert⸗Koppel⸗Abend 


Münſter, 410 Meter. 
(Geſang und Rezitation). 

Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Gaſtſpiel Wilhelm 
Strienz. abends 9.30 Uhr Bunter Abend (Rundſfunkorcheſter). 
Rundfunkprogramm für Montag, den 10. Auguſt. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Aus eigenen Werken 
(Vorleſungen), anſchließend Schallplattenkonzert. 

Leipzig, 454 Meter. Abends 8.15 Uhr Kleine Künſtlerſpiele, anı 
ſchließend von 10—11.30 Uhr Tanzmuſik. ' 

Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9.15 Uhr Gaſtſpiel der 
Münchener Kammeroper. Abends 9.30—11 Uhr Neues aus der führ 
deutſchen Heimat (Geſang und Rezitation). ; 


pe Den A 
I} ann | 
a ı3B 


Möbl. Zimmer 


an beſſ. Herrn per ſof. abzugeben. 
UI. Kreta 24, hochpart. links 
(früher Kohleisſtr.). 

Al. möbl. Zimmer, ohne 
Betten, ſogleich an ſoliden Herrn 
zu verm. Angeb. unt. R. 7671 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Möbl. Zimmer 


an beſſeren, ſoliden Herrn 
fofort zu vermieten. Poznan, 
éw. Marein 28, I. Gig. inte, 


Gut möbliertes 


Frontzimmer 


in ruhigem Hauſe per 15. 8. 

oder 1. 9. geſucht. t 
Gefl. Off. unt. 7712 an die 

Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Solider Mieter 


ſucht ſofort 1 gut möbliert. 
Zimmer, mögl. Zentr., nur 
mit ganz ſeparat. Eing. v. d. 
Treppe. Off. mit Preis u. Nr. 
7730 a. d, Geſchäftsſt. d. Bl. 


Möbl. Zimmer 


per ſofort geſucht. Off. unter 
7733 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wohnung 


vom 
hiefigen 


Glasſchranz u. Büfett 


zu kaufen geſuchk. 
Offerten unt. 7678 an die 

Geſchäftsſtelle d. Blattes. 

— ae — a 
Zu verkaufen: 


Lundwirtſchaft 


166 Morgen, in beſter Kultur, 
Weizen⸗ u. Rübenboden, gute 
Gebäude. Gefl. Anfragen unt. 
W. 7657 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 


Mein Hut 750 Morg, 


bei Poſen tauſche gegen gleich ⸗ 
wertiges in Deutſchland 
oder Freiſtaat, evtl. verkaufe 
an nur zahlungsfähigen 
Käufer bei voller Auszahlung. 
Jede Vermittlung verbeten. 
Offerten unter 7713 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Zu verkaufen: 


Geſchäftsgrundſſück 


in Köslin, rund 4700 qm 
großem Lagerplatz, 300% m vom 
Hauptbahnhof und Gifterbahn« 
hof und 20 m vom Ktzinbahn⸗ 
hof entfernt, mit ca. qm 
roßen Lagerräumen nebſt 
tällen für 10 Pferde und 
Fultergelaß, für jeden Betrieb 
paſſend, 4 kleine Wohnungen 
(2 à 2 Zimmer und 2 à 3 
Zimmer nebſt Zubehör) werden 


x 9 Erben geſucht ; 1b 7 —1 e eee e 
mit Ankerrichtsgenehmigung wird zu 2-jähr. auf Haus mit 14 Morg. & innerhalb % Jahr 5 
H naben und Y-jähr. Mädchen geſucht. Antritt i g. Garten | desgl. 8 Büroräume ſofort 
kann baldigſt erfolgen. in Murowana Goślina, Grund⸗ u. 1 Wohnung von 3 Zimmern. 


Gefl. Angeb. unt. 7603 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Rübenheher = 


2-reihig, so gut wie neu, 
sehr billig abzugeben. 


Paul Seler, 
Poznań, 


ul. Przemystowa 23. ſchäftsſtelle dieſes Bl. erbeten. 


Such ) 1. 10. 25 
Sahe aufm geike Beamter went fije. 


Bin 4 Jahre im Beruf, militärfrei und bef. Reiſezeugnis für 

Oberſ. Zur Zeit in ungekündigter eren 
Gefl. Offerten unter 7714 an die Geſchäfts Ile dieſez 
eee, 


Blattes erbeten. SE i 
EE ESA 

ſucht zum 1. 10. entſpr. Stellung. Bin ledig, 32 ng alt, 
mit 14jähriger Praxis auf größeren Gütern, beſitze gute 
Zeugniſſe. Zuſchr. unt. M. 7711 an die Geſchſt. d. Bl. 


Gelernler Kaufmann, 


mit 5 jähriger Tatigkeit bei ſtaatlicher Behörde, 31 Jahre alt, 
verheiratet, 1 Kind, beider Sprachen in Wort und Schrift 
in Buchführung und Korreſpondenz ers 


vollſtändig mächti ; 
fahren. zur ſelbftandigen Führung von Geſchäften fähig, 


ſucht Stellung in kaufmänniſchem, gewerb⸗ 
lichem oder landwirtſchaftlichem Betrieb. 
Angebote unter 7343 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


ae gelber Biriſchaftsbeamler, 


tre bſamer, jolider i 
28 Jahre alt. 3 Jahre ſelbſt. gewirtſchaftet, in Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften bewandert, ſucht zum 1. Oktober, evtl. ſpäter. 
gef. auf prima Zeugn. und Emp fehlungen, Stellung m. gew. 
Selbjtändigteit, auch ſolche m. Sh 8 oder als 
R end an angenehm. Gefl. Off. u. erb. B. 7369 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Holzfachmann, 


der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere Rodung, 
Schlägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 
werks betrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abſolut 
bewandert ijt und es jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt ift. 

t verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


(perfekte Stenotypiſtin), in ungekündigter Stellung. fucht 


and ge Beſchäftigung per bald oder ſpäter. Ang 
unter 7645 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ; 


Gutksſekrekärin, 


Imit Buchführung vertraut der polniſchen und deutſchen Sprache 
lin Wort und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht per ſofort 
Stellung. Gefl. Angeb. unter 7705 an die Geſchäftsſtelle 


Kaſſen- 
vertraut, 


auch im 


mit 


„ POCS. 


dieſes Blattes erbeten. 


ei e Tageblatt. + 
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Dekorations- 
Seidenstoffe 


STONE 
VINON ISON? 


eee RETTET TEN UT een 


Moorbad Ustron ; 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. S 5 $ l ! 1 er! 

> Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus » Wein 8 „ 

3 Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- in verſchiedenen Größen, owie 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. Gaßtwirtſchaften mit gand 


hat ſtets abzugeben. 


un. Wiese, Flensburg 
Mathildenſiraße 7 Tel. 510 
(Schleswig⸗Holſtein). 


Eröffne heute eine 


msdnat 


Einkauf v. . Hausabfälley 


eumpen, Papier, 
All-Eiſenmelall . 
l Große Vale, e auf Wunſch 
Kaufe und ble Sobie Preiſe 
Piasecki 


; Weine — 897 85 ME am. en BULL] \ fir | | Porn EEE 
| Haro] Ribe! x= ; Mala eee 
1 i 2 Istamen in Läng. v. 1-4 


92 Unternehmen zu unterſtützen. 
aber; ALEKSY 880880 „P R A C A Yin verkante sn | DANZENEUSGUSUN, 


Dauer 6 Stunden. — 


Inkrœifflretlung neuer PRandelsverlräge veran- 

+ Jaßte: uns zu bedeutender Herabsetzung 
unserer Weinpreise. 
Ausführliche reislisten mohlgemählter 
Gemächse senden postwendend zu 


Nyka.Posiuszny 


Weingroßhandlung 
„ Poznań, Wroctamska 35/3% 
Fernsprecher 1194. 


A 
$ 
& 
» 
$ 
2 
% Badearzt Dr. E. Sniegon 
È Bigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsalson Preisnachlaß. 
Auskünfte, erteilt die i 
Badeverwaltung. 


% à 0 die Hälfte des Ein ks Method 
Rn r Freie Installationsunternehmen - * eee: fg fe es 
Gegründet 1878. ; , #| Poznań, ul. Małeckiego 181 
; unter der Leitung der Ing. Jederüberzeuge sich! TIERE, 
Schaufenster! 
Si. Malyszezyeki & J, Scheuer, Bylyoszez, Krasläskiego 14, a a 
nn - Telephon 1043. Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz. K K 7 Ap f Í i 
A sg ; 3 Spezialitäten: Autom. Mühlen, Speicher mit autom. Durch- s u a e wein 
Handarbeiten, Maschinenstickereien | Wasser- e eee Kuchhallen.f Ba Sum DEN, 
1 N Mt egalierung. Sta her womöglich in Käufer en 
eg Decken nee Year n- Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, Kostenanschläge Alter Markt 56 | yi g ta 
Wir empfehlen unser Ateher für Aufzeichnungen. ` und Bauleitung. Goge, 1856 Lohr. 1836, | Men Walthersberg 
Firma Geschw. Streich in Aomorowe | 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


een Lindenberg T. 1 0. 1. 


ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3263 
empfiehlt 


Daehpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 
Kiebemasse :: Larbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener . 


Poft Oſtek, pow. dien 


En gros & en dstail Station Kronen 
ation 


4 Poznat, ul. Kantaka 4 I. Etg. (fr Bismarokstr). 


TTT000T0T0T0T0T—W—:eſ ama: 
Us0000000060000009000000000000000008 


S Ersatzteile Ae Daupt-_n._Moiorpfilge x“ 8 
2 Ersatzteile fie Lamt-Masehinen und rie 
Reparaturen voi Bani- und Motorpiidyen 


landeristschaftlichen 1 Ii Geräten 


liefert und führt aus 
in eigener Fabrik oder durch Spenlalmonteure 


unter günstigsten Bedingungen 
Centrala Plugöw Parowych 


T z o. p. Maschinenfabrik 
Tel. 6860-6117. Porna, ni. Piotra Wawrzynlaka 28/30. 


Telegrammadresse: Centroplug- Poznan. 


Spezialität: 


Iren von Pappdacharbeiten aller Art. 


——— OOUTTTUTTLLLTLLL S 


Drahtsaile — Sehare — Strelehbleehe — Sehranhen Ta — 
ILohmpfitge i All I erg riet „grit br x 


LEE e. eaa; i aa 


dogs ο pan” zu verkanſen chuſt ermänne 


Sruoo & Timm Hays und Getreide wird in Zahlung genommen. vn un de 

ru Gefl. Angebote unter Nr. 7690 an die Gez| 79 Seiten tteif bro 

bote - Reparaturwerkstatt ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. ae 2 — — 5 tor, 

für 2 — ep Art Achtung! Pelzw aren! Portozuſchlag. 

8 1 5 * bb dl der 

f 3585 A Pelzmantel, Pelzjacken und Felle rind tonarila dh. ikt, 
9 Ai aller Art kauft man am billigsten bei Poznań, ul. Twierzyniecka6, 

tagen u. 1. Gochie j |J. Dawid, Poznan, ul. Wroclawska 80. N 
stets vorrätig. 
Poznah, ul. Półwiejska 25. 


Grosse Auswahl! N Intrigen Prise) Preise! 
„ | 


Fe Giavierpieterin, wel, Schüler | 


evti. öğerer Bej . bene iiho ee 
aus folgende D mit größerer Beſetzun en Hauſe 
genden neueſten Züchti neden eutſchlands: oftehylt ſich für ei 


Of. unt. 7580 a 
lagi uſw., iert id i m d. a 55 
ieri erk irchenn richten. 
Jucunda 2 - Sieger - — Fland zu 10 d Preiſen. 


Ag er Ya 6, 
Hottesd Greulich 
rau Ciebi 

Guisgärunerei Borawo b. — Pas, ab ul, we, 


Probe-Rummern und Anzeigen Bedingungen 
vom Verlag Trowitzſch s Sohn, Frankfurt aD, 


eee ee e ee e RN 
a TaT Bun and 
Suche von foforf eine 


Dampf: oder Wallermühle 


zu nmp oder mit kleiner Anzahlung zu kaufen. 


Pawel Nowak, Müllermſtr., Oborniki, Dworcowanz, 
Es wird ein Geſchäftsgrundſtück 


welches ſich zum N egeichäft cign net zu pachten, evtl 
u kaufen geſuch efällige Angebote unter A. M. 
ros an die chte ſtelle dieses Blattes erbeten. 


Für 100—1 ſaubere 
Marken Ihres Landes ſende 
nen . viele von 
be and, Skandinavien, Ef: 


—ññ ̃ ͤ—ͤ2ä22 iai — nn 
! auch im Reſtaurationsw. bewand., 
Konditor l. Hi jcher, 28 Jahre alt, ordentlich und ſtrebſ., 


N fuel 2 5 5 oder evtl. Einheirgt 


Offerten unter 7622 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Fried ioh Peter, |S 
Berjand, Würzburg 


Kreiſing. W ag, 8: 
Bayern). 


. „Opties d. D, ie 


1 . 


VWoſener Tageblatt. 4- 


1 


Gummi- Regen- Gummi- 
Mäntel Mäntel Mäntel 


Herren- Stofe Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, t- aŭs bekannten in- u, ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 
zige für Motorfahrer, Seiden- garne Gabardine in allen Farben deter Zuschneider bei billigster 


Inh.: Edmund Rychter, P oznam westen, Beinkleider, Reithosen und Qualitäten, Futterstoffe, Preiskalkulation. Garantie für 


tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 


D . ie 


Achtung! Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe RE” Konkurrenzlose Preise 1 


keine Filialen in Poznaf oder anderen Städten. 


Mit Läden ähnlicher . h nicht zu verwechseln Ri es enauswahl! B esichtigung der L ä d en ohn e K aufzw an g. 
Bilte ausſchneiden! Bitte aufbewahren! zuge E8 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten d. tägl. Lebens, ſowie in Liquidations⸗„ Staats 

angeh.⸗ u. Pachtſachen, Aufwertungs⸗ u. Options angelegenheiten. 
Erbſchaftsregulierungen, Grundſtücksverkäufen. — Anfertigung 
don Pachtverträgen u. Schriftſttzen aller Art uſw. übernimm. 


GUSOVIUS 


(feit 1908 Sachverſtändiger und Tarator). 


für 


Poznań 3, ul. Gajowa 4H. Tel. 6073 | 
* ————— . ͤ Ä Fräsen sind motorische Ne mit 


rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gangs ‚den..Boden lockern, lüften, mischen, 
ein krümeln und ihn saatfertig machen. 


Meichtiässige Beimengung von Sys: 30 PS @utsfräse 
und mineralischen Büngern. ne * * 35 cm 
H T ED i rbeitsbreite cm 
. Ideale Bodengare. Stundenleistung 4—4, ha 525 
Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältnisse, RHAN 
É 5 Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1887. Poznan Towarowa 21 8. 


„„ „%%% 


eee rr ee 


yi — Bedingungen. — 3 
E 
Li = Kurze Lieferzeit. y 
i; oznan-Wilda en Q à ; 
A ulica Traugutta 9. Offerten und u yei N 
Haltestelle d. Straßenbahn reg 3 


H ul. Traugutta, Linie 4). 
H Werkplatz: ulica Rolna, 
Moderne.. 


Siemens 


Sp. z ogr. odp. 
Poznań, Fredry 12. 


Tel. "2142, 2318. 


Bm) F n 
Arbeitstiefe. bis zu 30 m 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm Bydgoszcz, Dworcowa 61. 
Stundenleistung 5—10 a i Tel. 571. 


Fräsarbeit (schematisch). 


| Auf Wunsch Kostenanschläge 


iWasehbreiler| œ a. S 


aus echtem, hellem Marmor mit 
starkem Holzrahmen. 
Kein Rost! 
Kein Reissen der Wäsche! 
Keine Abnutzung! 
Einmalige Ansehaffung! 


Versand direkt an den Kunden 
zum Preise von nur 


A. 8.50 


per Nachnahme, franko Fabrik. 


Hol; kohle 


gebrannt aus friſchem 3K verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. Z 0. p. 


Porażyn, pow. Grodzisk. 


Habe 1000 Raummeter 


4 Mielkopolska Huta „HELENIT“ | NITSCHE & Ska, por Be ieſe 3 bja lihi 8 
Tabryka wyrobów marmurowych | 1 5 Bin. di K e hn Wee 
eiern e e All, ers „Helenit« * pean — —— Tartak Parowy 

SEES REN | —. . ̃ ß EEE A O. Baufeld, Oborniti. 


Weltberühmte 


! Dampi- nnd eee 


sofort von unserm hiesigen Lager lieforbar. 
H Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
Generalvertreter 


Aus ſchneiden! Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Sä mtliche landv. Bedarisartikel 
Ackergeräte, Hufeisen, Achsen, Walzeisen, 
Kartoffel-, Rüben-, Stein- u. Koksgabeln, 

Werkzeuge in la Qualitäten 
Hand u. Tischbohr maschinen, 


sämtliche Haus- u. Küchengeräte 


speziell neublau emallierte gusseiserne Kochtöpfe 
bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


5 Fl. ŻELAZO Gustav Hempel 


8 an, ul. Poeztowa 25. Tel. 3453. 


Ausſchneiden! 


Boftbeftellung. 


An das Poſtamt 


in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit ebe beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat An guſt 1925 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate Anguſt und September 1925 


rn. 
eee 


Name 6% „%%% „„ „„ „446 


Wohnort TE 


Poſtanſtalt 


——vqꝛ— 2 » „ 


—+ Pofener Tageblatt. — 


Die Lage im Ruhrbergban. 


Der Weltkohlenmarkt befindet jih in einer Dauerkriſe. Während 
in fajt allen Kohlenländern die Leiſtungsfähigkeit des Kohlenberg⸗ 
baues außerordentlich gewachſen iſt, iſt gleichzeitig die Auf⸗ 
nahmefähigkeit für Kohle zurückgegangen. Die Zukunftsausſichten 
find ſchlecht. 
Ins beſondere wird die gewaltige Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des nordamerikaniſchen Skeinkohlenbergbaues und der 
Wettbewerb des Oles den engliſchen Kohlenbergbau dauernd be⸗ 
drängen. Dieſe Ausſicht muß um ſo bedenklicher ſtimmen, als 
Deutſchlands planmäßig geſteigerte Ausfuhr nur 
noch zu Preiſen möglich iſt, die ſchon jetzt die Beteiligten vor die 
Frage ſtellen, ob die Aufrechterhaltung des heutigen Auslands⸗ 
abſatzes unter dieſen Opfern noch wirtſchaftlich richtig iſt. Der 
znlandmarkt ſtellt ſich noch viel trauriger dar. 
N Einen zuſammenhängenden Bericht entnehmen wir der „D. 
A. 8.“ der folgende rmaſſen lautet: Durch die in gini ber 
Kohlennot getroffenen Maßnahmen des Reichskohlenkommiſſars 
ijt eine Zurückdrängung der Steinkohle erfolgt, während der 
Braunkohle neue Abſatzmöglichkeiten eröffnet wurden. Im übri⸗ 
gen iſt bekanntlich der Braunkohle der Wettbewerb durch die 
Wigenari ihrer Lagerungsverhältniſſe, die eine bedeutend ein⸗ 
taiere Gewinnung geſtatten, an fih. ſchon weſentlich erleichtert, 
Während ſich die Leiſtung im Ruhrbergbau auf den Kopf der 
bergmänniſchen Belegſchaft im 1. Viertel 1925 auf 0,902 Tonnen 


führten zu einer Olausbeute bis zu 45 e und au 
ſtände aus dieſem Entölungsverfahren 

wiriſchaftlich verwertet 
Gewerkſchaften in der 
ſchweren Abſatzkriſ 

bergbaues auf das Bergius Verfahren 

die deutſche 2 die Perſpektide piii ne, durch 
Aura bon Ol aus Kohle ihre reichliche Ko 

Olle 
erklärte 
rung in 
reitſtellung größerer 
größeren 
in⸗Oles zu 
em pefu hilen 
Intereſſentengruppe finden dem Vernehmen nach hierüber 


die 


erbindung mit Preußen dur 


Geldmittel die richtung 


N Vel der e 
werden können. € r rechung im iſchen 
minijterfiem, die von Staats Aeetär Di 

beurlaubten Miniſters Dr. reiber 
preußiſche — * nochmals nachd rü 
einer Förderun 


werden. Prakliſch handelt es ſich darum, 


die Rück⸗ 
onnten beinahe reſtlos 
erden. In den letzten Beſprechungen der 
eichskanzlei wurde bei der Erörterung der 
des deutſchen Steinlohlen⸗ 

ingewieſen, da es für 
Gewin⸗ 
x enbaſis in eine wert- 
Slbafis zu erweitern. Der Vertreter der Reichsregierung 
rpa den Gewerkſchaftsverttetern, daß die — 12 
daus bereit fei, durch Be- 

einer 
Produktionsſtätte zur Gewithring des Per- 
finanzieren. Zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium, 
Handelsminiſterium und einer niederſchleſiſchen 


feit längerer Zeit Verhandlungen ſtatt, die aber, wie es ſcheint, 
ründen nicht recht zum pafitiven ae e 

ndels⸗ 

nhoff in Vertretung des 
1 wurden, ſollte die 
i An auf die Notwendigkeit 
Bergiusſchen Projektes aufmerkſam gemacht 


FR 

ereng über die nes ae LLALA k tomme vors 
— g nicht in Frage, da erſt ein grundſätzliches Einverſtändnis 
étt 


n den aliterten Mächten erzielt fein müſſe. Sie käme auch 
im Herbſt nach der Voölkerbundsſitzung in Frage. Sn offiziellen 
Kreiſen der Pariſer und — gend Politik glaubt man, 
land noch keinen Antrag — 


aß Deutſch⸗ 
e ufnahme in den Völkerbund zur diese 
jährigen Tagung ſtellen werde. 
Chinas Botihafter in Moskau. 

Die Ernennung des ehemaligen chineſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Sun-Bao-di, die verſchiedene Preſſemeldungen als bevor- 
ſtehend ankündigten, ift vollzogen worden, und der Miniſter wird 
demnächſt als Botſchafter nach Moskau gehen. Bei einem Preſſe⸗ 
empfang in Peking erklärte der neue Botſchafter, er werde alles 
tun, um die Einberufung einer ruſſiſch⸗chineſiſchen Konfereng zu 
beſchleunigen. In Moskau gedenke er „eine neue Aera der chine⸗ 
ſiſchen lomatie“ einzuleiten. 

„Sun⸗Pao⸗chi übernahm am 13. Januar 1924 die Miniſter⸗ 
n e nachdem infolge der Machtkämpfe zwiſchen Mar⸗ 
ſchall Pu Peifu und Marſchall Chang Tſo⸗lin der frühere Innen⸗ 
miniſter Kao Lin⸗wei probiſoriſch das Amt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten feit dem 1. September 1923 geführt hatte. Das Kabinett Kao 
ſtürzte über die Frage der n an Frankreich, ob 
dieſe in Gold oder Papier gezahlt werden ſollte. An der gleichen 
Frage ſcheiterte das Kabinett Sun und trat am 2. Juli 1924 zurück. 

Vorgänger Suns in Moskau mit dem Titel eines Geſchäfts⸗ 
trägers war Li Chao. Sun fi T in guten Beziehungen zu Mar- 


Er Bel! t 1 aß vom Reich und von N i ezten 5 
era betrug ſie im rheiniſchen Braunkohlenbergbau Fear Pele Preußen für Eröffnung des Olgewinnun ee * 194 Mill.] ſchall Chang Tſo⸗lin ſtehen und hat ſeinerzeit viel zur Annähe⸗ 
bei 15,34 Tonnen Rohkohle das Siebzehnfache. Infölgedeſſen fallen Mark zur Verfügung geſtellt werden folen: für jolen das rung Pekings und Mukdens beigetragen. Moskau hat die Er⸗ 
auch die ſozialen Ban ei ar: au entfernt nicht Reich und Preußen 51 Prozent der apna der für dieſe Produk⸗ nennung es von Chang Tſo⸗lin, Chang Hſieh⸗liang, abs 
Wan gleichen Maße ins Gewicht wie im Steinkohlenbergbau. tionszwecke zu gründenden Geſellſchaft übernehmen. Pro- gelehnt, da er als ſowjetfeindlich gilt. 
Während im nen trotz aller Anſtrengungen, die in der] duktionsverfahren ſelbſt ſoll in Riederſchleſien auf der 0 , z -v 
N ses, der Mechaniſierung des Betriebes gemacht worden find, | Wenzelgrube bei Neurode etöffnet werben, wo die Anlagen er- Aus anderen Ländern 
5 j iauna al 1 skay A been Pie war 1 2 ſollen. 155 n rn iſt wegen ihres Ein Ati E S 6 
o Neje viel geringere | Kohlenſtaubgehalts an ute et abzuſetzen, weshalb fi n lettiſchen Eiſenbahnzug. 
Fe een zu überwinden hat, in der Lage, die fi aus der] gerade der Niederſchleſif ae yed P dn Wrsdutkiens. und Auf al rig f ae gh i ye ng Ve buang in 
Peg der Schicht 1 Pre ergebende Minderleiſtung des Mannes lbſatzkriſe befindet. Auf der anderen Seite tit, wie ſchon erwähnt, der Nähe der lettif 2 n e ein Alremiat verübt 0 Maſchiniſt 

Die ſogialen Luft ade um die niederſchleſiſche Kohle für die Verwendung im 1 a tonnte Da8 Hindern[ß auf den Schienen noch fo rechtzeitig bemerken. 
Vergleich ait d ai 19 uhrbergbauen beitänen aurzeit im pekfahten beſonders geeignet, weshalb, der, erfte erſucß daß er den Zug etwas abbremſen konnte. Es entgleiſten nur Loko⸗ 
Arbeitgeber. aeri % eenehme/beituäner 12 perkahtene CAIA bott genai werden jolle. Die preußiſche Reglerung ſcheint wie motive, Gender unb 2 Wa 5 j "Die Linie iſt 1 7 Teil zerſtört. 
im Jahre 1918 0,47 W., 1925 (April) 1,36 M., auf 1 Tonne fab K * n nach eine Rae don Schierig, ieber den Perjonen und Sachſchaden war noch keine Nachricht zy 
5 106 55 4, M., auf 1 Arbeiter im Jahre 105 bam. 418 M keiten, weniger technischer alb alrechtliſcher Art, zu überwin⸗ erhalten. : 
Sb TS 82 a ee) 21 Pob. und Ri den jind; es gilt 7 noch & Ihetungen gegen beffimnie Blutiger Kampf mit einer Schmugglerbande 

it 1 : H U Rork [privatmonopoliſtiſche endengen | einzelnen 

f Neger deen an eden e Ba een EN u Be Papui ischen einer * Gienzwache und einer 
Erweiterung erfahren haben. niet Die ee pan, 16 au T uptſtadt Reval ein blutiger 


Wenzelgrube der praktiſche Anfang gemacht werben lann. 
denkt vorerſt an die Ausbeutung bon W 000 
eine Olausbeute von 86 Progenf etgeben würden. 


Endlich glauben wir noch darauf aufmerkſam machen zu 
follen, daß der Dawes⸗Bericht bekanntlich auf der wi l 
Grundlage Deutſchlands der Vorkriegszeit aufgebaut ift. Ez ijt 
ſeitens der Wirtſchaft vor Annahme der betr. Geſetze mit allem 

achdruck darauf hingewieſen worden, daß die Wirtſchaft dem 
Londoner Abkommen nur zuſtimmen könne, wenn in der Folgezeit 
die Vorausſetzungen geſchaffen würden, die das Trå- 
gen der ungeheuren Laſten exmöglichen. Wir erinnern daran, daß 
bom 1. Seßtember ab die Leiſtungen aus dem Dawes⸗Plan bzw. 
dem Londoner Abkommen von der e Wirxtſchaft aus eigener 
Kraft etragen werden müſſen, da im Reparationsjahre 1925/1926 
keine Dawes⸗Anleihen zur Bezahlung der Fälligkeiten verwandt 
werden können, wie das bisher der Fall war. Es ift deshalb aus 
ſchwerwiegenden inner» und außenpolitiſchen Gründen keine Zeit 
zu verlieren, daß nunmehr mindeſtens die Arbeitsintenſität erreicht 
wird, die der Vorkriegszeit entſpricht. 


Eine neue deutſche Erfindungsverwertung. 
Oel aus Kohle. 

In Beſprechungen, die im Laufe dieſer Woche mit Vertretern 
ſer Bergarbeiterverbände im r Handelsminiſterium 
battfanden. iſt, wie wir hören, die 1 einer Realiſation 
er Forſchungsergebniſſe von Profeſſor? ergius erörtert worden. 


ſehr Tipe Lage, da die Halden übe 
e ſehr erſchwert iſt. Die 5 
u verdrängen gewußt, und die Not der 
eiten 8 geſchaffen. 
not wurden Au e geſuücht, 
Induſtrie und die Dampfſchif 
unbequemen Kohlenfeuerung i 
feuerung zu übernehmen. Dieſe Tatſache un 
Kohlenabſatz gaben Deutſchland Gelegenheit, Forfun 
in die Tat umzusetzen. Das ſelbe Ziel wie das bérei 
Bergiusſche Verfahren der direkten i 

anderem Wege, 

1. chemiſchen 


der 
und heute iſt 


ei zu machen f 


die obige Meldung ſpricht, ſcheint au 
kurzer Zeit aus maßg en . 
verläutet, realifierbar zu fein. An der 
chen Anilin⸗ und Sodawerke A. G. beſonders ber 3 
tapene PE eine Syntheſe von Kohlenſäure und 
damit den Ausbau der bislang von 


önnen. ir wollen unſere Lefer ſofort 


Tonnen Nörnch, die 8 


find und eine Abjab- 
hat die Kohle langſam 
eit hat aus Unmöglich⸗ 
eit der Kohlen⸗ 
es ſoweit, daß die 
ahrt ſich faſt vollkommen von der 
0 „ um die Di 
der ſchwache 
rgebniſſe 
bekannte 
, bon dem nicht an die Teilnahme Bulgariens an den geplanten Balkan⸗ 
wie 
duft 
. ſiird 8. Badi⸗ 
e 


rſtoff und 


der gleichen Stelle ausgegan⸗ 

enen Sann darſtellen. Es iſt an men, daß baldigſt in bet 
Seife fachmänniſche Artikel und Artelte veröffentlicht werden 
ausgiebig unterrichten. 


0 N 
Augenblicklich hertſcht auf dem 1 Kohlenmarkt eine 
il 


Die griechiſch⸗bulgariſche Spannung. 
Die von uns bereits gemeldete Ermordung eines an⸗ 
eſehenen PAAT Tha in Bulgarien langeblich durch 
Agenten des mazedoniſchen Komitees) hat zu einer Verſchärfung 
der politiſchen Situation zwiſchen dieſen beiden Staaten geführt. 
Griechenland erklärt, daß es ängeſichts des Zwiſchenfalls vorerſt 
rantiepalt denken könne. Es wurden ſogar Meldungen ver- 
breitet, daß griechiſche Truppenbewegungen nach der Grenze er⸗ 
folgen, die einmal dementiert, dann wieder als eine Präventiv⸗ 
Ih ihn gegen Grenzverletzungen begründet wurde. 


Die größte Sternwarte der Welt. 
Auf dem Mont Saleve in Ober⸗Savoyen wird jetzt die größte 
Sternwarte der Welt erbaut. Es iſt das großartige Geſchenk 
eines indiſchen Millionärs Aſſan Dina und ſeiner Frau, einer 


vor 
rie 
d 


Er⸗ 


: N 1 AR s f ; 1 155 i i in, an das frangöfifche Volk. Die Sternwarte, 
Wie man weiß, find ſchon feit längerer Zeit in der Verſuchzanlage] Volkswirtſchaftlich ift dieſe dung von großer e zeichen Amerifaneri e. ; 
in Mannheim Verſuche Dh t worden, aus ennio denn der Heu 1 auf dem Ashlenmaeft 4 würde ſofort vèrs 1 hen — 2 ene toten wich 
Sohle OL zu gewinnen. Man verwendet dazu por allem bie fonft | mindert, well tm Augenblid bie Sohlen» Mira die Olfeuerung im Durchmeff CC 
geringerwertige niederſchleſiſche Steinkohle, die ſich, weil fe bés verdrängt wird. Inwieweit dieſe Erfindung den Fortſchritt in der] mod b — 1 Ra m i doit In je 
onders kohlenſtaubhaltig ift, für die Gewinnung des fógenannten | Ölfeuerund, einschließlich beð Autohobilbeiriebes, fördern wird, nieut und Gelehrter ift, hat den Mont Galève für die neue Stern. 


ergin⸗Oles gut eignet. Die erſten Verſuͤche in Mannheim | tft noch nicht geklärt. 


Schwere Niederlage der Franzoſen in Syrien. 
Ein Sieg der auſſtändiſchen Druſen. — Große franzöſiſche Ber luſte. 


Jeruſalem, 7. Auguſt. (Reuter.) Aus Amman wird gemeldet, möglichten. 


ES auch gemeldet, 
* * Sanita und Leb 


daß bei dem kürzlichen Zuſammenſtoß zwiſchen den franzöſiſchen] mit einer Lal ebensmitteln erbeutet haben. 

frabpen und den aufſtändiſchen Druſen dieſe einige] Die franzöſiſchen Truppen zogen fih gegen Eg ra 

nanzöſiſche Gefüge erbeuteten, die ihnen die Ein⸗zurld und hatten grope Berinite an Toten und Ber- 
ahme von Seida, der Hauptſtadt des Dſchebel⸗eb⸗Drub er ⸗Iwundeten. 


brannten bereits bier Stände, Dede r 
Schießplatz mangelt, — * die Wehr von der Lehniner 
und vom Kaiſer⸗Friedrich⸗Damm Meter | 


Deutſches Reich. 


i 1000 lange 
Die Lohn orderunge r Ei leitungen legen. Durch u es Waſſerge gel 

Von S ee Orin bie 1 rigen Schieß i fange pa taipe, 2 Die vier fine jedoch 
Union“ meldet, . . | 220 =usgebrannt. Perfonen find mitt zu Saben 


de ſellſchaft folgende Forderungen übermittelt worden: 
1. Allgemeine Lohnerhöhung um 12 Pfg. für bie Stunde. 
2. Durchgehende Entlohnung für alle Schichtlohnarbeiter. 
3. Reviſion der Lohngruppeneinteilung, die im weſentlichen 
darauf hinausläuft, die Beamtendienſt verrichtenden Arbeiter in 
eine höhere Lohnſtufe einzureihen. 
Ziel, das Wirt⸗ 


Der „Temps“ ſtellt feft, daß ng ms 


11 4. 55 


4. Reviſion der Wirtſchaftsgebiete mit dem 
ſchaftsgebiet in den einzelnen Gebieten zu beſeitigen. 
„Wie die „Telegraphen⸗Union“ hierzu von Kar Stelle 
erfährt, würde eine allgemeine Lohnerhöhung von 12 Pfg. in ber 
tunde allein eine Belaſtung von etwa 144 Millionen im Jahr 
ausmachen. Auch die anderen Forderungen müßten einen außer 
ordentlichen finanziellen Mehraufwand bedingen. 


Zum Tode Hand Brendickes. 

5 Plötzlich und unerwartet ift Dr. phil. Hans Brendicke noch 
a Vollendung feines 75. Lebensjahres vom Tod ereilt worden. 
; le Berliner heimatliche Geſchichtsſorſchung verliékt in ihm einen] 
hrer eifrigſten Förderer und gründlichſten Kenner. Der alte Brendſcke 
war ein Berliner Kind. Am 18. November 1850 kam ex in der 
bieußiſchen Reſidenzſtadt zur Welt. Als Schuler des 14555 
ymnafiums, als Student an der Berliner Univerfität nahm er früh: 
zeſtig regſtes Intereſſe an der Vergangenheit feiner Vaterſtadt, gleich⸗ 
deu aber auch an ihrer Vorwärtsentwickelung und ihrer nach dem 
ventjheitangöfiichen Kriege beginnenden Moderniſierung. Lange Jahre 
ar Dr. Brendicke an Berliner höheren Lehranſtalten tätig. Als 
Dauptſchriftwart des Vereins für die Geschichte Berlin — er ber- 
ee ga Ami 27 Peien g gab er berid pi Damals 

rijten heraus, U. a. den „Führer auf den eorungen dur 
Alt- Berlin one 3 baum auf 10 a 


Die Haſenheide — Schieſſſtände in Brand. 
N Wegen eines ſehr gefährlichen Brandes wurde die Berliner 
Glarerwehr nach den S led tenden in der Haſenheide 
Jarmiert. Dort war zum vierten Male innerhalb kurzer Zeit 
Heuer ausgebrochen, und zwar vermutlich durch ein abirrendes 
randgeſchoß der in der Haſenheide übenden Schutzpoligei. Als die 
Seuerw. r mit vier Zügen an der Brandſtelle g semn. per die 
age für die zahlreichen Schießſtände ſchon recht bedrohlich. Es 


tan t 
in 


* 


bh 


E KINO APOLLO 
Yom J. —fl. l. 26. Jom 7.8. 8.25. 


Dar 6%, Bhe 
Ein Drama aus dem Osten in 8 Akten 


DasRechtderLiebe 


Die Handlung spielt in romantisch ge- 
! legenen Tataren! und Zigeuner-Lagern. 
In den Hauptrollen: 
orota Dalton À 
Charles de Roche und Teodor Kozlow. 


Vorverkauf von 12—2 


hr 
1 


daß die Druſen 100 Kamele 


an Öhbranten auf 


es, 
vol 
gekommen. 


eich und 
' eine Ueberein⸗ 
der belgiſche Stand⸗ 
enühert. Die belgiſche 
gal {hen datin 

t Vertrag und die de» 
tage 44 
m 


e auf d 
a 0 
beziehen, ni Gine 


„ 


warte ausgewählt, obgleich dieſer Berg verhältnismäßig niedrig, 
nut 1500 Meter hoch iſt. Aber die iſolierte Stellung des Gipfels, 
der die Stadt Genf überragt, und die vorzüglichen atmoſphäriſchen 
Ledingungen ließen die Lage als beſonders günſtig erſcheinen. 
Eine große Funkſtation wird ebenfalls hier eingerichtet, um 
Wetterberichte über die ganze Welt zu verbreiten. 

— sin 


In kurzen Worten. 


Gegenwärtig wird in Paris die Briefmarkenſamm⸗ 
lung n Nilolaus II. verkauft, die als die 
weite der Welt, nach derjenigen des Königs von England galt. 

e Zwiſchenhändler geben zwar nicht zu, daß es ſich um die 
Sammlung des 7 — handle, doch ſteht dies unzweifelhaft feſt, 
da Marken zum Verkauf gelangt ſind, welche bekannterweiſe nur 
dieſer Sammlung entſtammen können. Man weiß nicht, wie die 
Sammlung nach Paris gekommen iſt; bekannt iſt nur, daß ſie 
ſeinerzeit im Beſitze Sinowiews geſehen wurde. 


Nachdem das Abkommen zwiſchen den auſtrali⸗ 
ſchen Reedern und den Seeleuten geſtern unterzeichnet 
worden iſt, wird der Schiffsverkehr wieder aufgenommen werden, 


* Stockholm hat die erſte der beiden großen Weltkirchen, 
kon ferenzen begonnen. 


raße 
auch ⸗ 


Wie aus Oslo gemeldet wird, entſtand in den Gallenbergs⸗ 
Werken in Ber Nähe bon Drammen ein gewaltiger Brand, 
durch den die Werke zum größten Teil vernichtet wurden. Der 
Schaden beläuft ſich nach „T. *., auf 135 000 Kronen. 

Der deutſche Geſchäftsträger Dr. Rießer über⸗ 
reichte dem Generalſekretär des Auswärtigen Amtes von Lettland, 
Albat, ein Schreiben des deutſchen Reichspräſidenten Hinden— 
burg an den lettländiſchen Staat präſidenten Tſchakſte. 


Der belgiſche Senat hat den von den Katholiken ein⸗ 
i eee e Zuſatzantrag, den Frauen das Stimmrecht für die Pro: 


vinzialwahlen ——— mit 71 gegen 56 Stimmen abgelehnt. 
ö Letzte Meldungen. 


Mandatsniederlegung Orlandos. 

i Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Führer der Liberalen, 
Orlando, fein Abgeordnetenmandat niedergelegt. Als Grund gilt 
man ben Sieg der Faſziſten bei den Wahlen in Palermo an. 


Das unzufriedene Rumänien. 
Außen miniſter Duca hat eine Erklärung veröffentlicht, in der 
Jes heißt, hafı er trotz der Hochachtung für den Völkerbund die Ent. 
ſcheidung der Donaukommiſſion im Abſchnitt Galatz— Braila nicht 
anerkennen könne. 
Franzöſiſcher Manövergrußz. 
Kriegsminiſter Sikorski hat vom Marſchall Petain eine De: 
peſche erhalten, in der det Marſchall für die Einladung zu den 
P dankt und Mückwünſche für das polniſche Heer bar: 
bringt 


—— 
„ 


u Soſener Sagebten. ETT 


Unitänbiger, junger Mann | Den Beſtellern des Buches 


ſucht Bekanntſchaft mit einer 3 t , VVV En 22 . 
de ebildeten jungen Dame, junge] 44 remdenlegion i ae: 
Witwe nicht ausgeſchloſſen, zw. zur gefl. Nachricht, daß eine 


Elly Ziemer 
neue Auflage 
i Willy Löhlau jinaten Seisi in dieſen T Auflage. 


{ Dziemionna, im Juli 1925. | auf 7691“ a. d. Geſchäftsſt. daher die Verzögerung. 
. Bl. erbeten. Innerhalb 8—14 Tagen 


iſt die Sendung zuerwarten. 


Als Verlobte grüssen 


1 
| 
i 


Dies Wort, von 
überzeugten Verbrau- 
chern geprägt, zeigt, wie sehr 


5 2 RSA e Berſandbuchhandlung der 

hi Allen F den, Verwandten und Bekannten ins 5 Drukarnia Coneordia d nnet W. h 
5 Aalen Freuden erward al Sp. Ake. as ausgezeic nete Wasch. 
| beſondere dem Vorſtand der landwirtſchaftlichen Haupt⸗ p g 


A| Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


EEE 


88 


mittel sich die, Zuneigung der 
Hausfrau: errungen hat, Wirk- 
lich. die Beliebtheit, die es 
genießt, ist ohnegleichen. Die 
‚Hausfrau, „die Persit. kennt, 
‚weiß, was sie ‘daran hat: 


geſellſchaft, ſerner den Angeſtellten der Maſchinen⸗ 
Zentrale, den Mitgliedern des Werlmeiſter⸗Verbandes 
ſprechen wir hiermit für die zahlreichen Beileidsbezei⸗ 
gungen, auch für die Kranzſpenden und die Teilnahme ga 
an der Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen den 


herzlichſten Dank 


Heirat! Viele reiche Aus- 
länderin,, viele ver- 
mög. deutsche Damen, a. m. 
Realität., Besitz etc., wünsch. 
Ñ | glück]. Heirat. Herren, auch 
obne Vermögen. Auskunft 
4 | sofort. Stabrey, Berlin, P,A. 8. 


Ein Landwirt, 5 o 
i f tinberlofer Witwer, mittl. Alr \ oP NN) 8 * 2 
Alters, poln. Staatsan 5 i Persil schont und pflegt die 
I wanſcht in eine Anſtedlungs⸗ = Wäsche. und macht das 
Waschen angenehm und billig! 


aus. 


Familie Schwartz. 


wirtſchaft einzuheiraten. 
Religion ganz gleich. Off. unt. 
Nr. 7732 an die Geſchäſtsſt. 
d. Blattes erbeten. 


$| Bekanntſchaft mit unab⸗ 

hängiger, geſetzler Dameaus 

J Poſen oder Umgebung ſucht 

| 33jähr., geſchiedener Werkmſtr. 
zwecks ſpäterer 


HEIRAT. 


Zuſchr. unter !7735 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


EEC ²˙ Q E ATD O E DE Ten 
Henko, Henkels Wasch- u. Bleich-Sode 
K das Einweichmittel. 

' Unüberlroffeh für Wäsche und Hauspulz! 


er Sie die 


e. Hi? eat Hesse 


(Herbstmesse) 

6.—12.: September 1925. 
(Technische Messe einen Tag länger) 
7000 Aussteller aus 16 Staaten 

offerieren ihre interessantesten Neuheiten 
zu konkurrenzlosen Preisen. 
125 000 Besucher aus allen europäischen / 
und Uebersee-Staaten! 

i Größte Auswahl Wiener Spezialitäten. 
+ Internationale Motorrad-Ausstellung. 
Flugzeug und Flugverkehr. 
Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den 
tschechoslöwakischen und österr. Bahnen. 
Grenzübertritt gegen Lösung einer Paßvisum- 

19 marke um öst. S 1.50 (Dollar 0.25). 
Auskünfte, Messeausweise und Paßvisummarken # 
erhältlich bei der 


Wiener Messe ı.-.. Wien VII ; 


und bei den ehrenamtlichen, Vertretungen in 


IN Poznań: Izba Handlowa, Aleje Marcinkowskiego 3 
| ; kn Lee al. ee zan: 


Was wird im Teatr Palacowy ‚pi. Wolnosei 6 gespielt? 


Am Sonntag zum letzten Male: 
Xaver Montepins 
„Die Brotausträgerin““. 
Vom Montag, dem 10. d. Mts. 
„Baby Peggy“ 
im doppelten Programm, dem 7 aktigen Drama 
unter dem Titel: 
„Die Stimme des Blutes“ 
und dem Stück 
„Die Tochter d. Motorkönigs“ 


Sportkomödie in 7 Akten. 
Zusammen 14. Akte. 


Besonders 


„Sonder "857 getot 


1917er Kalistädter Rotwein 241.75 
1917er Königsbacher Rotwein „ 2.— 
1917er Dürkheimer Feuerbere „ 2.30 


per Flasche incl. Glas, zuzüglich 26% Weinsteuer. 
Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. 


Leopold Goldenring 


— lee — Į Pilgerfahrt 


! 
ch 
Dreschmasching, |" oh Rom ® 


Zimmermann-Favorit, |2 Plätze HI. W für die 
wenig reparatürbedürftig, | Fahrt am 25. 8. der Deutſch⸗ 
habe billig abzugeben. Kath. ab Berlin zu vergeben. 


* 


25amilienhaus, Bremen 


Bh n Sofortige Meldungen zu 
zu vertauſchen gegen eins in der früheren Provinz Poſen, mit Weingro uncl g ; Paul Seilet, Poznań, richten unter Nr. 7728 an 
(oder ohne Land. Michal Boruckie, Bremen, Keithife. 9 Poznan, Stary Rynek 45 ul. P lowa 2 die die Expedition dieſes Blattes. dieſes Blattes. 
F Ber“ 3 1 (seit Gründung 1845 unver- il Na | Nehmeenige mn m aA 
ig” —— ändert im Familienbesitz); nz Zu verkaufen: Schäler od. 


Gutehallener Alnderwagen x 
; Genie) un Bart Ain Peuſion. 
Teraz aten r| Stamm, pes su 
5 N ee 1-2 


2 schöne Wollsiunde, | Schülerinnen 


6 Wochen alt, zu verkaufen. nden bei guter Pflege und 
Poznań, enſion Aufnahme. Angeb. unt. 
Patr. Jackowskiego 41, III. Et. 12731 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


OÖptanten! 


Goldexiſtenz wegen Auslanösteife 


Bier u. Weinreſtaurant, Zentr. Berlins, nebſt gr. 
Wein- u. Likörvorräten m. Stube u. Küche, außer⸗ 
dem elegante 4 Zimmer⸗, ſowie 3 Zimmer⸗Sommer⸗ 
wohnung am See, mit allem Mobiliar, ca. 10 Betten 
Wäſche. Silber, Segelboot, ſofort tauſchlos be⸗ 
Ziehhbar. zum feſten Preis von 60 000 mt. $ 
Offerten unter J. E. 1644 an Rudolf Moſſe, 
Berlin, Köpenickerſtraße 67/68. 


Jenſterglas aller Stärken 
Schaufenſterſcheiben 

Draht- und Ornamentglas 

Glaſerkitt und Diamanten : 

E Spiegel aller Art auch gerahmte (Trumeaus) 9 

liefert billigſt , 


Wielkopolska Hurtownia Sata Sp. Ae. 


Tel. 56-59 Bognah, Bölwieista 9 Tel 55-59. | 
Eigene spiegeiſabrit und Glasfchleiferei. 


BresiquerMessef 


6.—8. September 1925.. 
Größter Warenmarkt Ost-Europas. 


Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


Herrn Fritz Meyerstein 


Generalvertreter der Fa. Rudolf Mosse, Poznan 
ul. Wroniecka 12. 


Ermäßigung der Paß-Visum- . 
Gebühren, um 30 Prozent. | 


Alle Auskünfte, Prospekte, 


Günstige Ranktalaniade! 


Aussichtsreiches Eckgrundstück 


(3500 Quadratm.) in Oppeln, erstklassige ` 

Lage, enthaltend 2 Were de Wohnungen 
3 Läden, große Speicher, Lagerplätze, über 

20 Mille Jahresmiete, bei 25 000 000 Mark A Anzah- 
zahlung preiswert zu verkaufen. 


Große Wohnung und Lagerräume werden 
bei Verkauf garantiert bezugsfrei. 


Gefl. Offerten von nur kapitalkräftigen Selbst- 
käufern erbeten an 


Richard Klose, Breslau I, 
Herrenstraße 50. 


Automobil Snmibufie 
Kerionenmagen 


deutlſche Fabrikate in großer Auswahl 2 
zur fofortigen Lieferung bei günfligen jg 
Fahlungsbedingungen. Verlangen Sie ſtets Off. 


„Imperatorauto“ 
Poznan, Hotel Monopol. 
Telephon 31-41. 


IT f 


FTI 
Unsere Annoncen-Expedition 
nimmt alle für aus und Zelt- 

wärtige Zeitungen 
nun; vermittelt diese ohne Kosten- 
zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Akt. 


(ir, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
‘POZNAŃ, ulica Zwierzyniecka 6. 


Wohnungsnachweis durch 


Messeumt Breslau. 


H * 1 
Gr Bein anf zum 


A Begleithiindin, 


apporteur zu Waſſer u. zu 


Toussaint - ; agent 
6 Zimmerwohnung eee e id 
mit jeglichem Komfort, vollſtändig möbliert. Verſandbuchhandlung den lle 258 310 an 0 ch und wachſaw 


nahe Zentrum, bald abzugeben. Offerten ID karnia Concordia 
unter 1234 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 2 Sp. Ak Anlauf, Obrzycko, p Dow. Szamotuly. 


